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Moskau : Aerzte freigelassen -
Ex-Sicherheitsminister verhaftet

Neue sensationelle Wendung / Das Ende der antijüdischen Kampagne?

Bet der Ankunft im Hafen von New York am
Ostermontag stellte sich ein gesund und ver¬
gnügt aussehender Bundeskanzler mit seiner
Tochter Lotte einem Heer von Pressefotografen
Und Wochenschaumännern , die ihm auf die
„United States “ entgegengekommen waren .

Foto : AP

MOSKAU . Uber Ostern hat die Sowjetunion
ln ihrer Friedensoffensiveneue Schritte getan.
In einer sensationellen Mitteilung wurde am
Samstag bekanntgegeben, daß die Mitte Ja¬
nuar wegen angeblicher Beteiligung an einem
Komplott zur Ermordung hoher sowjetischer
Persönlichkeiten verhafteten Ärzte freigelas¬
sen worden sind. Am frühen Ostermontag
folgte die Bekanntgabe der Verhaftung des
früheren stellvertretenden Staatssicherheits¬
ministers R i j u m i n , der in der Bevölkerung
Feindschaft gesät haben soll.

Die parteiamtliche „Prawda" versicherte in
einem langen Leitartikel der Bevölkerung, daß
die neue Regierung Malenkow die verfas¬
sungsmäßigen Rechte der Einwohner stets
wahren werde. Rijumin habe die Anklage ge¬
gen die im Januar verhafteten meist jüdischen
Ärzte grundlos erhoben, den bekannten jüdi¬
schen Schauspieler M i c h o e 1 s grundlos be¬
schuldigt und verleumdet und seinen damali¬
gen Minister I g n a t i e w getäuscht. Gleich¬
zeitig warf die „Prawda“ der damals errichte¬
ten Ärztekommission, die den Fall untersuchen
sollte, vor, sie habe sich durch die gefälschten
Beweise täuschen lassen.

Noch am Samstag war bekanntgegeben wor¬

den , daß die Untersuchungsorgane die „Aus¬
sagen “ der Ärzte durch unerlaubte und in der
Sowjetunion streng verbotene Methoden er¬
langt hätten . Sie seien deshalb verhaftet wor¬
den und würden zur Verantwortung gezogen
werden. Eine genaue Nachprüfung habe er¬
geben , daß die Beschuldigungen , die gegen die
Ärzte erhoben worden sind , völlig unbegrün¬
det seien .

Optimismus in Pan Mun Jon
MUNSAN. Die ersten beiden Sitzungen der

Verbindungsmissionen der Streitkräfte der
Vereinten Nationen und der Kommunisten
haben am Ostermontag in Pan Mun Jon statt¬
gefunden und anscheinend schon einen gewis¬
sen Erfolg gebracht. Die Konferenz wird am
Dienstag fortgesetzt.

Watdhof gesichert
Uber die Osterfeiertage wurden in den

deutschenOberligennur wenige Punkte¬
spiele ausgetragen. Die meisten Mann¬
schaften nutzten die Pause, um gegen
ausländische Vereine Freundschafts¬
spiele zu bestreiten. Im einzigen Spiel
der Oberliga Süd sicherte sich der SV
Waldhof durch einen 3 : 1-Sieg über
Nürnberg endgültig den Klassenver¬
bleib .

Hoher Frischauf -Sieg
In der SüddeutschenHandballmeister¬

schaft errang Frischauf Göppingenüber
den Meister von Baden , Ketsch , einen
hohen 23 : 7 -Sieg . Damit bleibt Göppin¬
gen dem führenden Harleshausen hart
auf den Fersen.

West-Süd -Toto : 111222101121
Nord -Süd-Toto : 110122102120

(ohne Gewähr)

U-Boot mit 81 Mann gesunken
Am Karsamstag bei der Dardanellen -Einfahrt geri :nmt / Schreckensszenen

Der Bundeskanzler In New York
Pressekonferenz noch vor dem Anlegen / Gelungener Auftakt

NEW YORK. Bundeskanzler Adenauer
Ist am Ostermontagmorgen zu seinem 14tägi-
gen Regierungsbesuchin den VereinigtenStaa¬
ten in New York eingetroffen. Noch bevor die
„United States“ am Pier anlegte, empfing der
Kanzler in Gegenwart seiner Tochter Dr . Lotte
Adenauer und Staatssekretär Hallsteins
die an Bord gekommenen Pressevertreter . Er
sagte ihnen in Form einer deutsch abgebenen
und übersetzten Erklärung, das Gefühl, das er
bei seiner Ankunft vor allem empfinde , sei das
der Dankbarkeit gegenüber dem amerikani¬
schen Volk .

Üsterbotsdiaft des Papstes
Die Gefahr: „Die Müdigkeit der Guten“

VATIKANSTADT . Papst Pius XII . rich¬
tete am Ostersonntag vor rund 500 000 Pilgern,Gläubigen und Touristen an alle Katholiken
und darüber hinaus an die ganze Welt eine
Botschaft, in der er die „Guten“ aufforderte,Ihre Müdigkeit abzulegen. Denn „das ist die
Gefahr von heute : Die Müdigkeit der Guten“.Der Papst appellierte an alle Christen, „nicht
auf den Lorbeeren der Vergangenheit auszu¬
ruhen , sondern neue Siege zu erkämpfen“ .Bleibt wachsam in eurem Glauben und einan¬
der in Eintracht verbunden, mahnte der Papst.In seinen weiteren Ausführungen gedachte
Papst Pius XII . der vielen Millionen Katho¬
liken hinter dem Eisernen Vorhang, für die
immer noch „keine Zeichen eines echten Wan¬
dels am Horizont“ erschienen seien . Zum
Schluß seiner Ansprache, die immer wieder
von wahren Beifallsstürmen unterbrochen
wurde , wandte sich der Papst an diejenigen,die an führender Stelle für die Erhaltung des
Friedens verantwortlich sind. „Laßt euch nicht
Von den Schwierigkeiten entmutigen!“

„ Wir merken noch nichts“
Reuter zur sowjetischen Friedensoffensive
BERLIN . Der Berliner Regierende Bürger¬meister Reuter erklärte am Sonntag in einer

Rundfunkansprache über RIAS Berlin zu der
östlichen „Friedensoffensive“ , die Sowjets seien
Im Augenblick mit Gesten des Entgegenkom¬
mens sehr freigebig. „Nur wir merken noch
nichts davon .“ Man höre nichts von der Frei¬
lassung der deutschen Kriegsgefangenen, und
die Berliner dürften noch nicht einmal die vor
den Toren der Stadt in der Sowjetzone gele¬
genen Friedhöfe ihrer Angehörigen besuchen ,
„geschweige denn, daß man die unmenschliche
und grausame Einsperrung der Berliner In den
Mauern unserer Stadt beendet“ .

Heute Luftkonferenz
BERLIN . Die Westmächte haben sich bereit

erklärt , mit sowjetischen Vertretern heute
abend zu einer Viererkonferenz über Luft¬
sicherheitsfragenzusammenzutreffen. Die Kon¬
ferenz beginnt um 20 Uhr im sowjetischen
Hauptquartier in Berlin-Karlshorst. Wie am
Ostermontag von westalliierter Seite in Berlin
amtlich mitgeteilt wurde, werden die Delega¬tionen der drei Westmächte geleitet von dem
britischen Vizelüftmarschall J . H . Edward
Jones , dem Kommandeur der französischen
Luftstreitkräfte im französischen Besatzungs¬gebiet, General J o u h a u d , und dem stell¬
vertretenden Stabschef der amerikanischen
Luftstreitkräfte , Generalmajor Robert F . Tate .

Das Schiff hatte schon die Freiheitsstatue
passiert , als der Bundeskanzlerkurz nach 7 Uhr
auf das Sportdeck kam und sich für 20 Minu¬
ten wohlgelaunt und leicht amüsiert den Presse¬
fotografen und Wochenschau -Kameramännern
für zahlreiche Aufnahmen in allen möglichen
Posen stellte. Der Morgen war klar und son¬
nig, nur die Spitzen der Wolkenkratzer von
Manhattan waren in leichten Dunst gehüllt.
Die ersten Worte des Kanzlers waren ein Gruß
an die Heimat: „Ich grüße meine deutschen
Landsleute. Wir haben eine gute Überfahrt
gehabt. Wir kommen an einem schönen Früh¬
lingsmorgen in New York an , und ich nehme
dies als ein gutes Vorzeichen für die Reise
nach Washington und die übrigen Städte der
Vereinigten Staaten“ .

Amerikanische Kredite
Adenauer hat Verhandlungen eröffnet

NEW YORK , Die führenden amerikanischen
Bankiers B a r u c h und W a r b u r g haben,
wie am Montagnachmittag in New York be¬
kannt wurde, Bundeskanzler Dr. Adenauer
bei einer Unterredung Kredite für die deut¬
schen Grundstoffindustrien zugesichert. Schon
kurz nach seiner Ankunft in New York traf
Adenauer in der Wohnung des ehemaligen
hohen Kommissars M c C1 o y mit den Ban¬
kiers Baruch und Warburg, mit dem Indu¬
striellen Ford , dem ehemaligen amerikani¬
schen Militärgouverneur General Clay und
mit dem führenden republikanischen Politiker
D e w e y beim . Tee zusammen. Vorher hatte
Adenauer im Waldorf-Astoria-Hotel eine Un¬
terredung mit Expräsident Herbert H o o v e r .

ANKARA . Die türkische Kriegsmarine ist
innerhalb von vier Jahren von dem zweiten
schweren U-Boot-Unglück betroffen worden.
Das Verteidigungsministerium hat am späten
Abend des Ostersonntags bekanntgegeben, daß
81 Seeleute — sieben Offiziere , 35 Unteroffi¬
ziere und 39 Mann mit ihrem Schiff, dem
1500-Tonnen-U -Boot „Dumlupinar“ , das Grab
in den Wellen gefunden haben.

Die „Dumlupinar“ war am Karsamstag früh
bei der Rückkehr von den Nato -Manövern von
dem schwedischen Dampfer „Naboland“ vor
der südlichen Einfahrt der Dardanellen bei
diesigem Wetter gerammt worden und mit
zertrümmertem Bug in Minutenschnelle ge¬
sunken. Lediglich fünf Mann , unter ihnen der
Kapitän, die sich auf Deck befanden, wurden
in die See geschleudert und konnten gerettet
werden. Wenige Meilen von der Unglücksstelle
war vor vier Jahren ein türkisches U-Boot
mit 70 Mann gesunken.

Trotz der offiziellen Verlustmeldung* setzten
die Rettungsmannschaften nach 36stündiger
übermenschlicher Arbeit ihre Bemühungen

fort. Ununterbrochen pumpten sie Sauerstoff
in den zertrümmerten Rumpf. Der wiederholte
Versuch , eine Rettungsglockean dem in 38 Fa¬
den Tiefe mit 15 Grad Neigung liegenden U-
Boot anzubringen, scheiterte. Wegen des hohen
Wasserdrucks mußten sich die Tauchmann¬
schaften alle vier Minuten ablösen. Sobald sie
an die Oberfläche kamen, mußten sie in Druck¬
kammern behandelt werden.

Über die letzten Minuten der Besatzung lie¬
gen erschütternde Berichte vor : Mehrere Mann
der eingeschlossenen BesatzungsprachenWort«
des Koran». „Allah ist groß — es gibt keinen
Gott außer Allah, und Mohammed ist sein
Prophet — kommt und betet“ , war durch das
Bojentelephön“ zu vernehmen, mit dem man
Verbindung mit dem Schiff aufnehmen konnte.
Andere wurden von einer Panik erfaßt und
brachen in der Finsternis des Bootes zusam¬
men . Ein Mann der Besatzung kroch in seiner
Angst durch die Notausstiegluke. Er wurde
augenblicklich vom Wasserdruck getötet. Sein
Körper wurde später stark entstellt aus der
See geborgen .

Kleine Weltchronik
Therese von Konnersreuth . Konnersreuth .

Die im Jahre 1926 zum ersten Male durch ihre
Blutmale bekanntgewordene Therese Neumann
aus Konnersreuth ist am Abend des Gründon¬
nerstag bewußtlos geworden . Am Karfreitag
zeigten sich bei ihr an Augen , Kopf und Händen
wieder die Stigmata Christi . Allein am Karfrei¬
tag wurde sie von rund 2000 Menschen , darunter
zahlreichen Amerikanern , besucht .

Bornemann stellt sich . Düsseldorf . — Der als
Mitglied des Naumann -Kreises gesuchte ehe¬
malige HJ -Gebietsführer Dr . Friedrich Karl
Bornemann will sich heute dem . Oberbundesan¬
walt in Karlsruhe stellen . Rechtsanwalt Dr .
Achenbach , der Verteidiger Naumanns , hat dem
Oberbundesanwalt telegraphisch mitgeteilt , daß
sich Dr . Bornemann als zum Naumann -Kreis ge¬
hörend betrachte und sich deshalb zur Verfügung
stellen werde .

Rumäniens Exkönig Caroi gestorben
Im portugiesischen Exil / Madame Lupescu am Sterbebett

LISSABON . König Caroi von Rumänien
ist am Ostersamstag in seiner Villa Mar e Sol
in Lissabon im Alter von 59 Jahren plötzlich
einem Herzanfall erlegen. An seinem Sterbe¬
bett weilte nur seine dritte Frau , Madame
Lupescu , mit der er schon vor der Hoch¬
zeit im Jahre 1947 die meiste Zeit seines Le¬
bens verbracht hatte . An der BeisetzungCarols
werden nur wenige Familienangehörige teil¬
nehmen.

Carols einziger Sohn aus der zweiten Ehe
mit Prinzessin Helena von Griechenland, Ex¬
könig Michael von Rumänien, wird nach
eigener Mitteilung aus Lausanne nicht kom¬
men. Auch Exkönig U m b e r to von Italien
hat wegen einer unaufschiebbaren Reise ab¬
gesagt. Teilnehmen werden an der Beisetzung
Prinzessin Margarethe von Hohenzollern
und ihr Gemahl Prinz Friedrich von
Hohenzollern, ein Onkel Carols , sowie Prinz
Andreas von Jugoslawien, der ein Neffe
Carols ist.

Caroi hatte ein sehr bewegtes Leben hinter
sich . Als Sohn König Ferdinands , eines Hohen -
zollemprinzen , am 16 . Oktober 1893 geboren , war
er beim Eintritt Rumäniens in den ersten Welt¬
krieg nach einem Besuch der Militärakademie
Jassy und der Universität Bukarest schon Regi¬
mentskommandeur . In der Moldau lernte er seine
erste Frau Jeanne (Zizi ) L e m b r i n o kennen ,
verließ ihretwegen sein Regiment und ließ sich

in Rußland trauen . Obwohl die Ehe 1919 für un¬
gültig erklärt wurde , lebte er weiter mit ihr zu¬
sammen und verließ sie erst , als er 1921 Prinzes¬
sin Helena von Griechenland heiratete und

wieder von der Familie
aufgenommen wurde .

1924 begegnete Caroi
auf einem Ball Madame
Elena Lupescu , die fort¬
an seine Lebensgefähr¬

tin wurde und deret -
wegen später die Schei¬
dung von Prinzessin
Helena von Griechen¬
land erfolgte . Madame
Lupescu folgte 1925 Ca¬
roi nach London , von wo
er auf eigenen Wunsch
nicht zurückkehrte . Ca¬
roi entsagte im gleichen
Jahr dem Thron und
ließ beim Tode seines
Vaters , König Ferdi¬
nands , 1927 seinen Sohn
Michael zum König aus -
rufen . Erst 1930 kehrte
Caroi plötzlich nach

Rumänien zurück und ließ sich krönen . Zehn
Jahre später ging er mit Madame Lupescu zum
zweiten Mal ins Exil , nachdem er sich den Zorn
Hitlers zugezogen hatte und der „Eisernen Garde “
Juliu M a n i u s und des Generals Antonescu
weichen mußte . Über Spanien ging Caroi mit
Madame Lupescu nach Portugal und für sechs
Jahre nach Südamerika , wo sie ihm endlich an¬
getraut wurde . Beide kehrten vor wenigen Jah¬
ren nach Portugal zurück , wo Caroi seither lebte .

Flüchtlingssirom leicht abflauend . Berlin . — Am
Ostersonntag haben in Berlin 857 Flüchtlinge um
Asyl gebeten . An den ersten fünf Tagen de«
April sind damit 6000 Personen aus deT Sowjet¬
zone nach Westberlin geflüchtet .

Zwei Lawinentote . Innsbruck . — Über das Wo¬
chenende kam in der Nähe der Samoar -Hütt «
in Tirol ein Skiläufer durch eine Lawine um »
Leben . Ein weiteres Opfer forderte der weiß «
Tod in den Bayerischen Alpen

Dynamit -Explosion in Le Havre . Le Havre . —
Bei einer Dynamit -Explosion im Hafen von L«
Havre kamen am Samstag fünf Taucher um«
Leben . Als einer der Taucher , der gerade unter
Wasser gearbeitet hatte , auftauchte , um an Bord
des Werkstattschiffes eine Dynamit -Ladung in
Empfang zu nehmen , explodierte diese .

Urteile gegen Deutsche . Bordeaux . — Ein fran¬
zösisches Kriegsgericht hat zwei Angehörige der
ehemaligen deutschen Grenzpolizei zu zwölf bzw .
20 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Angeklagten
sind beschuldigt , für die Verhaftung von 240 fran¬
zösischen Widerstandskämnfern verantwortlich
gewesen zu sein

Eden muß Reisepläne autgeben . London . —
Der britische Außenminister Eden mußte seine
geplante Reise nach der Türkei , Griechenland
und Italien aus gesundheitlichen Gründen auf¬
geben . In London wurde mitgeteilt , daß - sich
Eden während der nächsten Tage einer Gallen -
operation unterziehen müsse .

Kreml zieht Kündigungen zurück . Moskau . —
Die Botschaften Großbritanniens , der USA und
Indiens können in ihren bisherigen Gebäuden
bleiben . Die im vergangenen Jahr von der sowje¬
tischen Regierung ergangene Aufforderung an
diese drei Botschaften , in diesem Frühjahr zu
räumen , ist überraschend zurückgezogen worden .

Teilamnestie in Rumänien . Bukarest . — In Ru¬
mänien wurde am Samstag eine Teilamnestie
verkündet Auf Beschluß des Präsidiums der
rumänischen Nationalversammlung werden Frauen
mit Kindern unter sieben Jahren . Schwangeren
und Häftlingen , die über 60 Jahre alt sind , län¬
gere Freiheitsstrafen völlig erlassen , während
die Strafen anderer Häftlinge herabgesetzt oder
ganz erlassen werden , sofern sie zwei Jahre
Freiheitsentzug nicht übersteigen

Araberliga vertagt Boykott - Beschluß . Istanbul .
— Der Rat der Araberliga beschloß am Oster¬
sonntag nach heftiger Debatte über das Für und
Wider eines Boykotts der Bundesrepublik die
Entscheidung in dieser Frage bis zur nächsten
Si ' zungsperiode zu vertagen

Explosion fordert 37 Tote . Taipeh Formosa —
Eine ungeheuere Explosion in einem Munitions¬
lager außerhalb Taipehs hat am Ostermontag 37
Todesopfer und mindestens 200 Verletzte gefor¬
dert . Die Explosion war so heftig , daß Fabrik¬
gebäude und Gehöfte in der Umgebung wie



SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Ueber Ostern war es nicht immer freundlich

Trotzdem starker Ausflugsverkehr und leider auch schwere Unfälle
Stuttgart . Unter einem strahlend blauen Him¬

mel läuteten am Sonntagfrüh in Südwestdeutsch¬
land die Glocken das Osterfest ein . Schon nach
wenigen Stunden verwirklichten sich jedoch in
einigen Gegenden die pessimistischen Voraussa¬
gen der „Wetterfrösche“

, daß über die Ostertage
kein fortgesetzt heiteres Wetter herrschen werde.
Strichweise fiel leichter Regen. Die Temperatu¬
ren lagen gegenüber den Vortagen erheblich
niedriger . In einigen Teilen des Landes kam es
sogar vorübergehend zu etwas Schneefall. Dies
hielt aber kaum jemand davon ab, den seit lan¬
gem geplanten Osterausflug mit Bahn, Auto, Mo¬
torrad , Omnibus oder zu Fuß anzutreten . Der
Verkehr war äußerst lebhaft . Leider gab es auch
Wieder eine Reihe von Verkehrsunfällen .

Ganze Familie verunglückt
Zwischen I s n y und Wangen stieß am

Abend des Ostersonntag ein mit fünf Personen
besetzter deutscher Pkw mit einem schweren
amerikanischen Wagen zusammen. Der Fahrer
des deutschen Wagens, ein SOjähriger Vertreter
aus Allensbach am Bodensee, seine Frau
und die 10jährige Tochter wurden sofort getütetbzw. starben auf dem Weg ins Krankenhaus .
Der 19 Jahre alte Sohn - wurde so schwer ver¬
letzt , daß an seinem Aufkommen gezweifeltwird . Lediglich eine 17jährige Tochter dürfte
die Verletzungen überstehen . Die beiden Insas¬
sen des amerikanischen Wagens, ein Sergeantund seine Begleiterin , erlitten nur leichte Ver¬

letzungen . Der Sergeant wurde von der Militär¬polizei festgenommen.Die verunglückte Familie hatte am Ostersonn¬tag die bayerischen Königschlösser besucht undbefand sich auf der Rückfahrt zum Bodensee.Der deutsche Wagen wurde beim Zusammen¬stoß 10 Meter rückwärts in den Straßengrabengeschleudert und völlig demoliert .Bei Friedrichshafen kam am Ostersonn¬
tag ein Stuttgarter Ehepaar mit seinem Motor¬roller wegen der Unachtsamkeit einiger Fuß¬
gänger zu Fall . Der Fahrer , ein 43 Jahre alter

Mann , starb in der Nacht zum Montag. SeineFrau wurde schwer verletzt . Im Kreis Heiden¬heim wurde in der Nacht zum Sonntag ein 50Jahre alter Mann, der total betrunken auf derStraße lag, von einem Auto überfahren und ge¬tötet . Der Fahrer flüchtete, konnte aber nachkurzer Zeit ermittelt werden .Mit großer Geschwindigkeit fuhr am Karfrei¬tagabend ein betrunkener Motorradfahrer bei
Untergrombach im Kreis Bruchsal aufzwei Fußgänger . Der eine, ein 47 Jahre alterMann , wurde auf der Stelle getötet , seine Be¬gleiterin erlitt lebensgefährliche Verletzungen.Der 24jährige Motorradfahrer wurde durch denZusammenprall 20 Meter durch die Luft ge¬schleudert . Er starb an seinen Verletzungen amSamstagmorgen .

Ein Deutscher von Polen erschlagen
Ein Volksdeutscher und ein Albanese schwer verletzt / Streit im Ausländerlager

Stuttgart ( Eig . Bericht) . Zwischen Jugoslawenund Polen war am Karfreitag im Ausländerlagerin Stuttgart - Vaihingen ein Streit aus¬gebrochen, in dessen Verlauf der 29 Jahre altePole Jan W i 1 k Prügel bezog. Als er am Kar-
samstagnachmittag einen Volksdeutschen aus Ju¬goslawien im Lager antraf , brach sein National¬haß erneut aus und er schlug den Volksdeut¬schen nieder . Dann trampelte er auf ihm herum ,so daß der Mann mit lebensgefährlichen Verlet¬
zungen in ein Krankenhaus gebracht werdenmußte .

Kurz darauf traf er seinen Widersacher vomVortag in Begleitung des 25 Jahre alten , aus

Aus Südwürttember «
Wenn man giftige Spritzmittel verwendet . . .

Tübingen. Das Regierungspräsidium , Referat
Gesundheitswesen weist in einem Erlaß an die
Landratsämter auf die genaue Beachtung der
Gebrauchsanweisungen bei Verwendung giftigerPflanzenschutzmittel hin Die mit der Spritz¬arbeit betrauten Personen sollen : niemals ge¬gen den Wind spritzen und vermeiden , vondem Spritzmittel getroffen zu werden ; bei ^ der
Anwendung des Mittels an heißen , windstillen
Tagen oder ln geschlossenen Räumen (Gewächs¬häusern ) besondere Vorsicht beobachten ; wäh¬
rend des Spritzens nicht essen, trinken oderrauchen ; nach der Arbeit sich unverzüglich dieHände und alle Körperteile , die mit dem Spritz¬stoff in Berührung gekommen sind , gründlichmit Seife und Wasser reinigen ; bei auftreten¬der Übelkeit, bei Kopfweh oder Schwindelan-fäilen einen Arzt herbeizuziehen

Hubschrauber holt Verunglückte ab
Schwenningen. In den frühen Morgenstundendes Karfreitag wurde ein Pkw der amerikani¬schen Besatzungsmacht kurz vor dem OrtseingangSchwenningen aus der Fahrbahn getragen undüberschlug sich . Während der Fahrer schwer

verletzt wurde , kam der Beifahrer mit leichtenVerletzungen davon . Die Verunglückten wurdensofort ins Schwenninger Krankenhaus gebracht.Gegen 13 Uhr des gleichen Tages landeten zweiamerikanische Hubschrauber vor dem Schwen-ninger Krankenhaus und brachten die Verletztenins Lazarett nach Böblingen.
Berufung für Präsident Bauknecht

Ravensburg. Der Präsident des Landesbauern-veTbands Württemberg - Hohenzollern , CDU-
Bundestagsabgeordneter B a u k n e c h t , ist inden Land- und forstwirtschaftlichenForschungs¬rat der Bundesrepublik berufen worden . Der
Forschungsrat setzt sich aus 24 Mitgliedern zu¬sammen,

Heimatdichter Anton König gestorben
Saulgau . In Hohentengen bei Saulgauwurde am Mittwoch der weit über Oberschwa¬ben hinaus bekannte Heimatdichter Anton

König , der vor einigen Tagen im Alter von
80 Jahren in Saulgau gestorben war , zur letz¬ten Ruhe gebettet . König war 16 Jahre lang Re¬allehrer in Oberndorf und bis 1944 24 Jahre
Oberreallehrer in Friedrichshafen .

Balingen stammenden deutschen kaufmän¬nischen Angestellten Erich S t i n g aus Stutt¬gart-Bad Cannstatt und eines Albanesen. Wilkholte einen Baseballschläger aus seinem Zimmerund stürzte sich zunächst auf den Deutschen.Dabei wurde er von fünf andern Polen unter¬stützt . Sting bekam zuerst zwei Schläge überden Kopf und wurde dann am Boden, schon inbewußtlosem Zustand , weiter mißhandelt .Der Jugoslawe und der Albanese waren un¬terdessen vor der Übermacht geflohen. Der Polehielt darauf einen Motorradfahrer mit der Be¬hauptung an, er müsse einen geflohenen Bandi¬ten verfolgen , und fuhr dem Albanesen nach,den er mit dem Baseballstock niederschlug . Einevon Lagerinsassen herbeigerufene motorisiertePolizeistreife verfolgte den Polen und nahm ihnfest.
Der schwerverletzte Sting starb an einemSchädelbasisbruch. Der Albanese liegt wie derVolksdeutsche schwer verletzt Im Krankenhaus ,

Kehl ist frei geworden
Kehl . Für die Grenzstadt Kehl stand Ostern1953 in besonderem Sinn im Zeichen des Auf¬erstehungsfestes . Überraschend wurde von denfranzösischen Behörden bereits am Ostersamstagum 19 Uhr der gesamte Stadtkern an die deutscheVerwaltung zurückgegeben . Seine Räumung warursprünglich erst für Dienstag vorgesehen . DasGebiet umfaßt mit der Post , dem Finanzamt undeiner Volksschule fast alle öffentlichen Gebäudesowie das Hauptgeschäftsviertel der Stadt . Esenthält 201 Wohnungen, von denen fünf beschlag¬nahmt bleiben .
Mit diesem 43 . Räumungsabschnitt seit der am29 . Juli 1949 begonnenen französischen Rücksied¬lung sind ausnahmslos alle HauptverkehrsstraßenKehls wieder ungehindert passierbar . Durch Sta¬cheldraht abgetrennt ist nur noch ein rhein -wärts gelegener Streifen , in dem sich das Amts¬gericht mit dem Bezirksgefängnis und einige vorden französischen Zollbauten gelegene Häuser-

quadrate befinden. Wie die französische Kreis¬delegation mitteilt , wird auch dieses Gebiet, das70 Wohnungen enthält , bis Osterdienstag vonden Franzosen geräumt . Seine Rückgabe soll amMittwoch, 8 . April , mittags erfolgen . Gleichzeitigwird die Zollgrenze an den Rhein zurückverlegt .
„I hab a Bomb uf mei Wägle“

Freiburg . Einen unglaublichen Leichtsinn lei¬stete sich am Mittwoch ein Lastwagenfahrer inFreiburg , als er mit einer fünf Zentner schwe¬ren scharfen Fliegerbombe mitten durch di«Stadt zum Schuttabladeplatz fuhr und dann zuden Arbeitern .
' die die Bombe abladen sollten,sagte : „I hab a Bomb uf mei Wägle — vorsichtigablade . “ Ein Baggerführer hatte auf einem Trüm¬

mergrundstück die Bombe gefunden und sie aufden bereitstehenden Lastwagen verladen lassen.Beim Abladen der Bombe wurden aber doch di«
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen undein Feuerwerker hinzugezogen.

Aus Nordwürttemberg

Kurze Umschau im Lande
Sämtliche Pioniervereine Süddeutschlands tref¬fen sich am 6 ./7 . Juni in Ulm.Die Aufnahmeprüfungen des Hochschulinsti¬tuts für Musik in Trossingen finden am Diens¬tag , 14 . April, 9 Uhr, statt . Der Lehrgang fürJugendmusikleiter am Hochschulinstitut tritt amSamstag , 25 . April , zum erstenmal zusammen.Für die „Aktion Sandfloh“, eine Selbsthilfe zurSchaffung von Kinderspielplätzen in Ulm sindinnerhalb von neun Monaten durch Einzelspendenund Sammlungen mehr als 20 000 DM zusammen¬gekommen.
Ein krankhafter Massenbrandstifter , der in elfFällen Wohnhäuser , landwirtschaftliche Anwe¬sen , eine Zigarrenfabrik , Scheunen und Schup¬pen angezündet hatte , wurde durch die Straf¬kammer des Landesgerichts Karlsruhe in eineHeilanstalt eingewiesen.
Unter zu schwerer Belastung durch Lkw ’sbrachen im Kreis Öhringen zwei nach dem Kriegeerrichtete Notbrücken ein.
Die Schirmherrschaft über die vierte Inter¬nationale Bodenseemesse hat WirtschaftsministerDr . Hermann Veit übernommen . Die Messe wirdam 8. Mai eröffnet .
Ein Großfeuer legte am Gründonnerstag undKarfreitag das Schloßgut Burgberg bei Heiden¬

heim in Asche . Die Feuerwehren konnten ledig¬lich das Schloßgebäude und ein Bedienstetenhausretten . Neben den gesamten landwirtschaftlichen
Maschinen verbrannten 60 Schweine sowie über
3000 Zentner Heu und Stroh . Das Feuer ist ver¬mutlich durch zündelnde Kinder entstanden .

Revision für Bürkle eingelegt
Stuttgart . Als überraschendes Nachspiel zumProzeß um den Stuttgarter Acht-Millionen-Kre-

ditskandal wurde am Samstag bekannt , daß derStaatsanwalt Revision zugunsten des zu zwei¬einhalb Jahren Gefängnis und 2500 DM Geld¬strafe verurteilten Hauptangeklagten WillyBürkle eingelegt hat . Der Revisionsantrag be¬zieht sich auf Bürkles Verurteilung wegen Kre¬
ditbetrugs , ein Anklagepunkt , der während der
Verhandlung von der Staatsanwaltschaft fallen¬
gelassen worden war . Alle vier Angeklagten hat¬ten bereits von sich aus Revision gegen die er¬
gangenen Urteile eingelegt .
Uran-Abbau im Schwarzwald wahrscheinlich

Stuttgart . Prof . Dr. Kirchheimer , Freiburg ,deutete in einem Vortrag in Stuttgart erneut an,daß es wahrscheinlich zu einem Abbau von Uranim Schwarzwald kommen werde . Die greifbarenVorräte von acht bis zehn Tonnen würden wahr¬scheinlich für die Einrichtung eines Uranbrenners
ausreichen , der der Bundesregierung nach Rati¬
fizierung des Deutschlandvertrages zugestandenwerden dürfte . Kirchheimer , der das geologischeLandesamt Baden-Württemberg leitet , hat seit
1951 ein 120 qkm großes Gebiet des Schwarz¬waldes systematisch auf Uranvorkommen unter¬sucht. Dabei wurde im Gebiet um Wittichen im

ba0 mttcöe beeiltet
Ausgerechnet das Trauungszimmer im Rathaushat man für die Rentenauszahlungen in demHeilbronner Vorort Neckargartach ge¬wählt . Der Grund hierfür war aber keinesfallsdaß man die älteren Leute an ihre eigene Trau¬

ung erinnern oder die verwitweten unter ihnenzum Heiraten veranlassen wollte . Vielmehr muß¬ten die Renten bisher unter denkbar ungünstigenUmständen ausgezahlt werden , weil das Postamtviel zu klein ist . Das konnte die verständnisvolle
Stadtverwaltung nicht mit ansehen ; sie stelltedeshalb den Raum zur Verfügung.

*
Willi und seine Freunde , drei arbeitslose Bur¬schen aus Fellbach im Alter von 17—21 Jah¬

ren, mieteten sich einen Personenkraftwagen ,um, wie sie sagten , nach Ulm zu fahren . Unter¬
wegs kam ihnen der Gedanke, nicht nach Ulmsondern nach Oberstdorf zu fahren . Gedacht, ge¬tan , und damit es nicht herauskomme , hängtensie den Kilometerzähler aus . Als das Geld beiTanz und Wintersport zu Ende gegangen war .verkaufte das wackere Kleeblatt das fremdeAuto Stück für Stück. Es wurde immer geradesoviel verkauft , daß man mit dem Rest noch fah¬ren konnte . Bei Kehl entschlossen sie sich , dieÜberbleibsel an einen Franzosen abzustoßen.Dabei kam alles heraus und Willi und seineFreunde wurden verhaftet . Der Wagen wurde
sichergestellt .

Kinzigtal (mittlerer Schwarzwald) Uranpecherznachgewiesen. Kirchheimer hat auch in der Grub«Anton im Heubachtal hochprozentiges Uranerzentdeckt.
Der Bundespräsident kommt

Heilbronn . Bundespräsident Theodor H e u ßwird am 6 . Juni an der feierlichen Einweihungdes wiederaufgebauten historischen Rathauses derStadt Heilbronn teilnehmen . Er hat auch zuge¬sagt , dem „Heilbronner Tag“ des Vereins ehe¬maliger Heilbronner Obergymnasiasten , dessenEhrenvorsitzender er ist beizuwohnen.

Aus Baden
Vergleichsvorschlag zum Farbentragen

Freiburg . Mit einem Vergleichsvorschlag endet«am Donnerstag in Freiburg die Verwaltungs -gerichts-Verhandlung in einer Klage der studen¬tischen Korporationen „Armin ! a “ und „Fal¬kenstein “ gegen die Universität Freiburg ,deren Rektorat den Verbindungen das Farben¬
tragen in der Öffentlichkeit verboten hatte . Di«beiden Korporationen waren wegen Übertretungdieses Verbots aus der Liste der an der Univer¬sität eingetragenen studentischen Verbindungengestrichen worden .

Nachdem die Rechtsvertreter beider Parteiendas Für und Wider des FarbentTagens eingehenderörtert hatten , schlug der Vertreter des öffent¬lichen Interesses als Vergleich vor . daß den Mit¬gliedern der Verbindungen das Farbentragen inder Öffentlichkeit bei bestimmten Anlässen wie
Stiftungsfest , Prozession oder Begräbnis eine«Bundesbruders gestattet werden soll. In allenanderen Fällen sollten die Verbindungen jedochdavon Abstand nehmen , in der Öffentlichkeit
Farben zu tragen . Falls kein Vergleich zustande¬kommt, wird das Gericht am 8 . Mai aus eigenemErmessen ein Urteil fällen .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Mittwochabend : Wechselnd be¬wölkt mit Zwischenaufheiterungen . Vereinzelt«

Niederschläge, kühl . Tagestemperaturen 10—ljGrad , nachts bis nahe 0 Grad absinkend . Mäßig«westliche Winde.
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Sie hatte den Kopf geschüttelt , heftig undwild , sie wollte ihn beleidigen , sie wollte Sven
Lagerström rächen . . .

„ Ich weiß nicht , ob Sie Britta lieben , viel¬leicht begehren Sie sie nur . Britta ist dochso schön !“
„Sie ist die schönste Frau , die ich kenne .“
„Ja , Hoheit , und Sie sind es gewohnt , alleszu bekommen , wonach Sie ihre Hand aus¬strecken . Sie denken nicht an andere . Sienehmen sich alles was sie haben wollen , ohnejemals zu zögern . Sie schrecken vor nichts zu¬rück . Kaltblütig wollen Sie Sven Lagerströmumkommen lassen , nur damit Britta freiwird . . .“
Noch jetzt in der Erinnerung zitterte Ag-neta , wenn sie an die Wirkung dieser Wortedachte . Mit eisernem Griff hatte der FürstAgnetas Hände gepackt .
„ Nehmen Sie sich in acht , Agneta ! Ich weißnicht , was Sie veranlaßt , mich einer solchenAbsicht zu beschuldigen . Es tut mir sehr weh,daß Sie meine Gefühle für Britta in diesemLicht sehen . Ich habe Ihnen keine Veran¬lassung dazu gegeben . “
„Nein , Hoheit , Sie haben nur versucht ,Britta und mich hinters Licht zu führen ! Siehaben uns nur verschwiegen , daß gestern einKurier von der Baustelle gekommen ist . Siehaben uns nur verschwiegen , daß dort Fieberund Tod herrschen .“

" « ui apiumeren oie , irrauineta ? “ Seine Stimme klang schneideAgneta fürchtete sich nicht .„Gut , ich gebe zu, daß ich Dinge geh'
bestimm * waren . .Können sie nicht ableugnen !“

„ Ich leugne nichts ab , Fräulein Agneta . IhreInformationen sind richtig . Es herrscht Fieberan der Baustelle , eine Epidemie , die gefähr¬liche Formen anzunehmen scheint .“
„Und Ingenieur Lagerström ? Ist er auchkrank ? Hoheit , Sie dürfen mir jetzt nichtsmehr verschweigen !“
„ Ich weiß es nicht , und gerade weil ichnichts ganz Genaues wußte , wollte ich Brittaund Sie nicht beunruhigen .“
Ganz schmal war ihr Mund geworden : „Wie

rücksichtsvoll . Fürst Rameni ! Aber Ihre Rück¬sicht hinderte Sie doch nicht , gerade in dieserkritischen Situation Lagerström im Stich zulassen und — ihm die Braut zu stehlen !“Einen Augenblick hatten sie sich gemessenwie Todfeinde , dann hatte Fürst Rameni ci 'h
abgewandt Und er hatte sie nicht angesehen ,als er wieder zu sprechen begann : „Ich habenoch nie In meinem Leben einem Menschen
gestattet , so zu mir zu sprechen , aber Sie sindBrittas Schwester , Agneta ! Um Brittas willenwill ich Ihnen verzeihen , vielleicht auch des¬halb , weil Sie eine Frau sind , eine Frau miteinem heißen Herzen . Ja , Agneta , auch IhrHerz schlägt heiß — ich weiß es . Ich will michbemühen , so zu Ihnen zu sprechen , daß Siemich verstehen . Daß ich Britta liebe und siemich, ist Schicksal. Gott Wischnu spielt mitden Herzen — er führt sie oft wundersame
Wege, wir kleinen Menschen können uns nicht
dagegen wehren Ich habe nicht gestohlen ,denn man kann nichts wegnehmen , wo nichtsvorhanden ist Brittas Herz gehört nicht mehrSven Lagerström , ich weiß nicht , ob es ihm
jemals gehört hat Sie gab es mir — freiwilligAus Ihren Worten habe ich entnommen , daßBritta Ihnen nichts von unserer Abmachunggesagt hat - Nicht eher mache ich Britta zumeiner Frau , nicht eher zur Maharani von
Taipore , bis Sven Lagerström mir seineFreundeshand gereicht hat .“

„Das wird nie geschehen — das kann nie
geschehen 1“

Da hatte sich der Maharadscha plötzlichhoch aufgerichtet , jeder Zoll ein Fürst , seinedunklen Augen waren fern und fremd aufsie gerichtet : „Dann , Fräulein Agneta Ange-

lius , dann hätte das Schicksal gegen mich
entschieden , dann wird es nie wieder eine
Maharani von Taipore geben ! Ich breche
mein Wort nicht — ich stehle nicht !“

Sie hatte gefühlt , wie ihr das Blut in die
Wangen schoß

„Verzeihen Sie mir , Hoheit , das habe ich
nicht gewußt . Ich nehme zurück , was ich
sagte .“

Sie hatte ihm die Hände entgegengestreckt ,und er hatte sie ergriffen : „Helfen Sie uns ,Agneta , der Weg für Britta und mich wird
schwer sein , ehe wir am Ziel sind . . .“

Agneta bewegte im Halbschlummer unru¬
hig den Kopf . Die Bilder kamen und gingen .Sie mußte wieder an die Tage des qualvollenWartens denken , als keine Antwort auf Brittas
Brief kam . Dann die Aufregung als die Nach¬
richt eintraf , daß Lelong verschollen sei . Da
hatte sie es nicht mehr länger ausgehalten , sie
hatte gebettelt , gefleht und schließlich ge¬droht , bis man sie gehen ließ.

„Wenn dir etwas geschieht , Agneta , kann
ich nie wieder im Leben ruhig sein,“ hatte
Britta gesagt . Fürst Rameni war auf das Ent-
schiedendste dagegen gewesen , daß sie sich
auf dieses gefährliche Wagnis einließ . Doch
ganz unvermutet hatte sie Unterstützung be¬
kommen , von einer Seite , von der sie das
nicht erwartet hatte Prinzessin Gobay hatte
ihr geholfen . Warum , das wußte sie nicht Sie
hatte ihr Pläne und Landkarten gegeben ,mehrere Abende hatte sie im Frauenpalastbei der schönen Inderin gesessen , um alles
über das berüchtigte Fiebertal zu erfahren .
Prinzessin Gobay hatte die Wege für sie ge¬ebnet , und schließlich hatte Fürst Rameni
nachgegeben .

Jetzt war sie also hier , am Ziel ihrer Reise,und doch war Sven Lagerström ihr ferner als
je . Er verwechselte sie mit Britta , und sie
hatte ihm die Wahrheit verschwiegen . Solange
er krank war , mußte sie diese Komödie spie¬len , und sie mußte sie gut spielen !

Zuletzt schlief sie doch noch ein , und als sie
erwachte , war es ganz dunkel im Zelt .

„Gepar, “ rief sie leise .

„Ja , Miss? “ Der indische Boy erhob sich von
dem kleinen Schemel am Bett des Kranken .

„War der Doktor in der Zwischenzeit hier ?“
„Der Sahib mit dem Feuerhaar ? Ja , Miss.Er hat hereingesehen , erst zu Sahib und dann

zu Miss. Miss schlief ganz fest , da lachte er
und ging wieder .“

Ihr Blick suchte die regungslose Gestalt
auf dem Bett gegenüber . Ihr Herz zog sich
zusammen vor Furcht .

„Gepar ?"
„Ja , Miss? “
„Gepar , der Sahib darf nicht sterben .“
„Der Sahib stirbt nicht , Miss . Miss ist ja

da, Miss kann alle Menschen gesund machen ,Miss hat auch Gepar gesund gemacht .“
Seine großen , feuchten Tieraugen sahen sie

ernst an , es lag so viel Zuversicht , so viel un¬
verbrüchliche Treue in ihnen , daß ihr ein
wenig leichter ums Herz wurde .

„Füll den Krug mit frischem Wasser .“
Der Boy verschwand , und Agneta nahm

seinen Platz am Bett des Kranken ein .
„Sven “ , flüsterte sie.
Aber sie bekam keine Antwort .

X . Kapitel
Britta wandte sich vom Fenster ab , nun

konnte sie nichts mehr sehen . Rameni war fort ,der große geschlossene Wagen war um die
Kurve gebogen und verschwunden .

„ Ich komme zurück , so schnell ich kann ,
Liebes , die Konferenz in Delhi kann nicht län¬
ger als drei Tage dauern . Die Zeiten sind un¬
ruhig , meine Anwesenheit bei der Sitzung ist
leider unerläßlich notwendig . Doch immer bist
du in meinen Gedanken , Britta “

Sie ging langsam durchs Zimmer und fühlte
sich grenzenlos einsam obwohl es in dem gro¬
ßen Palast doch von Menschen wimmelte .
Rameni war fort , Agneta fern . Sie hatte noch
keine Nachricht , ob die Schwester am Ziel an¬
gekommen war .

Leise strich sie dem kleinen Papagei über
das Köpfchen , und der Vogel schlug vor Freude
mit den Flügeln . Es war unerträglich heiß im
Zimmer , obwohl die Ventilatoren schnurrten .

(Fortsetzung folgt)



Heues in Küe$e
Das Organisationskomitee der Olympischen

Spiele in Melbourne übermittelte dem Inter¬
nationalen Olympischen Komitee ein -n ausführ¬
lichen Bericht , in dem es heißt , daß Melbourne eine
reibungslose Abwicklung der Spiele in echt olym¬
pischen Geiste garantiere .

Der Schwergewichtsboxweltmeister Rocky Mar¬
ti a n o hat sich eine unangenehme Nasenverletzung
zugezogen , die eine Verschiebung des auf den 18.
April in Chikago angesetzten Titelkampfes gegen
Jersey Joe Walcott auf 15. Mai erforderlich machte .

Der SV Prag Stuttgart hat den württembergischen
Bantamgewichtsmeister Scholz wegen wiederhol¬
ten unsportlichen und vereinsschädigenden Verhal¬
tens auf die Dauer von zwei Jahren gesperrt .

Für die Europameisterschaften der
der Amateurboxer vom 17. bis zum 24. Mai in War¬
schau wurde auch Edgar Basel nominiert .

Der norwegische Weltrekordmann im Ham¬
merwerfen , Sverra Strandli , hat in San Juan (Ar¬
gentinien ) mit 61,38 Metern seinen eigenen Welt¬
rekord von 61,25 Metern um 13 Zentimeter über¬
boten .

Die beiden Stuttgarter Leichtathleten Wer¬
ner Z a n d t (Kickers ) und G u d e (VfB ) erhielten
für den 30. Mai eine Einladung nach Glasgow zu
den bekannten Hochlandspielen , die aus Anlaß der
Krönungsfeierlichkeiten dort stattflnden . Zandt und
Gude haben bereits ihre Zusage erteilt .

Zu gemeinsamen Ost -West - BespreChungen trafen
sich Ende März in Berlin die Vertreter des deut¬
schen Basketballbundes und der Sektion
Basketball der Sowjetzone . Beide Verbände be¬
schlossen , eine gesamtdeutsche Mannschaft zu den
Europameisterschaften nach Moskau (Mai 1953) zu
entsenden .

Am Sonntagmorgen um 6 Uhr haben die Teilneh¬
mer des 3 8. Berliner Sechstagerennens
die Weiterfahrt eingestellt . Nachdem der Veranstal¬
ter sich am Abend vorher zurückgezogen hatte ,
glaubten die Fahrer zunächst , das Rennen auf eigene
Rechnung fortsetzen zu können . Die finanzielle Be¬
lastung erwies sich jedoch als zu groß , und nach
kurzer Beratung entschlossen sich die Akteure , nicht
mehr weiterzufahren . Das Rennen war vom BDR
verboten worden .

Richard von Frankenberg (Stuttgart ) wurde mit
seinem Porsche am Karfreitag bei der Sonnen -
■ ternfahrt für Automobile nach Cannes Sieger
ln der 1500-ccm -Klasse .

Den Titel eines deutschen Mannschaftsmei¬
sters im Ringen sicherte sich am Samstag er¬
neut die Mannschaft von Heros Dortmund , die im
zweiten Endrundenkampf , diesmal auf eigener
Matte , den EXV Neuaubing mit 7 :1 Punkten be¬
siegte .

Eine neuen deutschen Schwimmrekord
Stellten am Karfreitag die Magdeburger Giera ,
Eierau , Lange und Fritzsche über 4mal lOOm Brust
(orthodox ) in 5 :06,7 Minuten im Rahmen eines NaCh-
wuChsschwimmfestes auf .

Der Württembergische Landessportbund
ehrte am Gründonnerstag in Schwenningen die
deutschen Meister der Uhrenstadt , den VfR Schwen¬
ningen und den deutschen Meister im Einer -Kunst¬
fahren , Heinz Pfeiffer (RSPV 06) , der seinerzeit bei
der Melsterehruug in Stuttgart vergessen worden
war .

Zwei jfugostawensiege in Stuttgart
VfB verliert 1 :2 und Kickers 2 :3 / Reichhaltiges Privatspielprogramm

Von Gründonnerstag bis Ostermontag wurden in Westdeutschland sowohl Punkte - als auch viele Freund¬
schaftsspiele ausgetragen . Während im Südwesten , Westen und Norden im Verlaufe der letzten fünf
Tage ein volles Verbandsspielprogramm abgewickelt wurde , kam es im Süden nur zu einer Begegnung
am Sonntag , bei der sich der SV Waidhof durch einen 3 :1- Sieg über Nürnberg endgültig in Sicherheit
brachte . Von dem überaus reichhaltigen Privatspielverkehr innerhalb und außerhalb Deutschland ^ in¬
teressierten vor allem die beiden Spiele der Stuttgarter Oberligavereine gegen den jugoslawischen
Meister Hajduk Split . Beidesmal mußten sich die Stuttgarter dem besseren Können der Gäste beugen .

Spiele und Jabellen
Liga Süd : Ostersonntag : Waldhof Mannheim gegen

1. FC Nürnberg 3 :1 .
Club 27
Augsburg 27
Waldhof 27
Kickers 12
VfR Mh . 27
Aschaffb . 27
1860 27
Ulm 27

61 :54
65 :56
51 :55
61 :65
39 :55
53 :72
36 :54
27 : 72

26 :28
26 :28
25 :29
23 :31
23 :31
22 :32
19 :36
17 :37

Immer wieder Ascari
Italiens Rennfahrer Nr . 1, Weltmeister Alberto

Ascari , hat am Montag auf einem 2- Llter - Ferrari
den Grand -Prix beim Automobilrennen in Pau ge¬
wonnen .

Die über Ostern lm Ausland gastierenden deut¬
schen Fußballmannschaften kamen zum Teil zu schö¬
nen Erfolgen . Beim Turnier ln Brügge schlug Preu¬
ßen DellbrüCk die spielstarke schwedische Elf Norr -
köping mit 2: 1 (1 :1) Toren . Der 1. FC Köln behaup¬
tete sich gegen die Stadtelf Antwerpens mit 3 :1 (0 :0)
Toren . Beim Turnier in Luxemburg erfocht KSC
Mühlburg/Phönix einen hohen 8 :2- (5 :0)-Sieg über
Union Luxemburg . Die Süddeutschen waren stän¬
dig überlegen und erzielten ihre Tore durch Kunkel
(drei ) , Sommerlatt , Rau (je zwei ) und Rastetter .
Schalke 04 unterlag ln Lüttich einer Auswahlmann¬
schaft Limburgs mit 1:2 (0 :2) Toren . Der FSV Frank¬
furt schlug Liersche SK mit 4 :1 (3 :1) Toren . For¬
tuna Düsseldorf wurde vom marokkanischen Mei¬
ster Stade Marocain Rabat mit 3 :2 (2 :2) Toren ge¬
schlagen .

Sieger des Münchener Osterturniers wurde 1860
München vor FC Chiasso , AIK Stockholm und Bay¬
ern München .

Waldhof in Sicherheit
SV Waldhof — 1. FC Nürnberg 3 :1 (3 :0) . Im ein¬

zigen Osterpunktspiel der 1. süddeutschen Fußball¬
liga schlug der SV Waldhof am Ostersonntag den
1. FC Nürnberg vor 15 000 Zuschauern mit 3 :1 (3 :0)
Toren . Damit blieb Waldhof auf eigenem Platz wei¬
terhin ungeschlagen Der von Glomb nicht glücklich
geführte Nürnberger Sturm scheiterte an der sta¬
bilen gegnerischen Abwehr . Waldhof sorgte bereits
bis zur Pause für einen entscheidenden Vorsprung .
Heim (10. Min .) , Wagner (20. Min .) und Schall schos¬
sen die Tore . Nach der Pause flaute das Spiel ab ,
und erst zwei Minuten vor Schluß gelang Morlock
mit einem 35-m -Freistoß der Gegentreffer . Waldhof
hat sich mit diesem Sieg endgültig den Klassen¬
erhalt gesichert .

Meister gegen Meister
Prächtige Jugoslawen imponieren

VfB Stuttgart — Hajduk Split 1:2 (1:1) . Das Treffen
des deutschen und jugoslawischen Fußballmeisters
VfB Stuttgart — Hajduk Split , das Dank der groß¬
artigen Abwehrleistungen von Jugoslawiens Na¬
tionaltorhüter Beara mit einem 1 :2-Sicg der Gäste
endete , hätte eine größere Kulisse verdient , als nur
15 000 Zuschauer .

Die Jugoslawen hielten , was sie versprachen .
Nach einer kleinen Anlaufzeit kamen beide Mann¬
schaften prächtig ins Spiel . Der VfB zeigte zunächst
die geschlossenere Mannschaftsleistung , aber an der
stabilen Hintermannschaft der Gästeelf kamen die
Stuttgarter nicht vorbei . Der langaufgeschossene
Stopper Krstulovc hielt das Stuttgarter Innentrio
in Schach und es bedürfte eines großartigen An¬
tritts von Robert Schlienz aus der Abwehr heraus ,
um mit einem Steilpaß Baitinger so einzusetzen ,
daß Beara keine Chance zur Abwehr blieb . Bereits
vorher hatte der beste jugoslawische Stürmer , Na -
tionalmittelstürmer Vukas , der auf Halblinks spielte ,
einen Lattenschuß erzielt . Vier Minuten nach dem
VfB -Führungstreffer erzielte Mittelstürmer Matoslo
nach einem Fehler von Bögelein den Ausgleich .
Beim VfB mußte nach der 30 . Minute Blessing nach
einem unglücklichen Kopfball mit einem Nasenbein¬
bruch das Feld verlassen , so daß Waldner zum Zug
kam . Die Entscheidung fiel zwei Minuten nach Wie¬
deranspiel , als Linksaußen Arapovic vier VfB -Spie -
ler austriefcste und den Führungstreffer erzielte .

Zuvor hatte Waldner einmal nur die Latte getrof¬
fen und anschließend ging ein Kopfball von Wehrle
nur an den Pfosten .

Die zweite Halbzeit stand ganz lm Zeichen des
VfB Stuttgart , der es jedoch nicht verstand , diesta -
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Eintracht 27 58 :38 37 :17
VfB 27 60 :29 35 :19
Mühlbg . 27 05 :44 34 :20
Fürth 27 55 :40 31 :23
Bayern 27 56 :47 30 :24
Schweinf . 27 35 :45 29 :25
FSVFrk . 27 35 :39 27 :27
Offenb . 27 54 :46 26 :28

Südwest : Sa : Phönix Ludwigshafen — 1. FC Kai¬
serslautern 3 :3 ; Mo : Neuendorf — Phönix Ludwigs¬
hafen 4 :1; Saar 05 — 1. FC Kaiserslautern 3 :1 ; Neun¬
kirchen — Mainz 0 :3 ; Kirn — Saarbrücken 3 :6 ; VfR
Kaiserslautern — Pirmasens 1:2 ; Worms — Engers
t : l ; Tura Ludwigshafen — Speyer 4 :1.

West : Ostersamstag : M .-Gladbach — RW Essen 0 :7 ;
Aachen — Katernberg 1:1 ; Ostermontag : Aachen ge¬
gen RW Essen 4 :1; SW Essen — Münster 0 :3 .

Nord : Ostermontag ; Bremer SV — Eimsbüttel 4 :1 ;
Göttingen - - HSV 1 :3 .

2. Liga Süd : Ostersamstag : ASV Feudenheim ge¬
gen Union Böckingen 1 :2; Ostersonntag : FC Frei¬
burg — Karlsruher FV 2 :2 ; FC Singen 04 — ASV
Cham 0 :1 ; ASV Durlach — Darmstadt 98 3 :0 ; Jahn
Regensburg — VfL Neckarau 1 :0 ; SV Wiesbaden
gegen SSV Reutlingen 2 :1 ; Schwaben Augsburg ge¬
gen Hessen Kassel 2 :0 ; TSV Straubing — 1. FC
Pforzheim 2 :0 ; Bamberg — Bayern Hof 1:1.
Kassel
Regensb .
Hof
Bamberg
Schwab .
Wiesbad .
Freiburg
Durlach
Reutling .

42 :25
64 :34
47 :26
40 :36
49 :32
50 :45
54 :40
48 :50
55 :47

39 :17
38 :20
35 :23
35 :25
32 :24
31 :27
29 :27
29 :27
28 :30

Straubing 29
Singen
KFV
Damst .
Böcking .
Cham
Feudenh .
Pforzh .
Neckarau

52 :49 27 :31
32 :35 27 :31
49 :38 26 :32
36 :52 2632
39 :50 25 :31
43 :58
36 :70
35 :53
33 :55

24 :32
23 :35
22 :36
20 :38
VfB

„frischauf “ schießt lote nach ßetieben
Badenmeister Ketsch in der Süddeutschen mit 23 :7 ausgespielt

Die beiden Favoriten für die Süddeutsche Hand -
ballmeisterschaft , der Hessenmeister SV Harleshau¬
ten und Frischauf Göppingen , waren auch am er -
»ten Spieltag der Rückrunde erfolgreich und konn¬
ten ihre Gegner klar distanzieren . Harleshausen
schlug den Bayemmeister BC Augsburg mit 15 :3
Toren und Fristhanf Göppingen landete einen noch
überzeugenderen 23 :7- Sieg über den Badenmeister
SpVgg Ketsch ,

Die Entscheidung über die Süddeutsche Meister¬
schaft dürfte am kommenden Sonntag mit der Be¬
gegnung Frischauf Göppingen — SV Harleshausen
fallen .

Frischauf Göppingen — SpVgg Ketsch 23 :7 (10 :2),
Vor 3000 Zuschauer rollte am Ostersonntag ln Göp¬
pingen der erste Rückrundenkampf um die Süd¬
deutsche Handballmeisterschaft zwischen dem TC
Frischauf Göppingen und der SpVgg Ketsch ab . Im
Vorspiel vermochten die Göppinger beim badischen
Vertreter einen knappen 10 :7-Sieg zu landen und
galten deshalb auch für den Rückkampf als leichte
Favoriten . Leider hielten die Gäste lm Gesamtver¬
lauf der Begegnung niemals das , was sie im letz¬
ten Spiel versprochen hatten . Sie wurden zeitweise
ln eine geradezu klägliche Statistenrolle gedrängt
und verloren hoch mit 23 :7. Die ersten fünf Minu¬
ten der Begegnung verstrichen noch mit gegensei¬
tigem Abtasten . Dann aber spielte nur noch Frisch¬
auf , das innerhalb von vier Minuten ebensoviele
Tore erzielte und auch nach dem 4 :1-Gästeans <hluß
einfach nicht zu halten war . Ober ein 7 :1 ging die
Kempa -Elf mit 10 :2 Toren in die Pause .

Allgemein wurde angenommen , daß die Hausher¬
ren nach dem Wechsel verhalten würden . Zu aller
Überraschung aber trumpften sie nach dem Wechsel
arst richtig auf , trickten im Vollgefühl ihres enor¬
men Vorsprungs die gegnerische Deckung nach Be¬
lieben aus und blickten nach 43 Minuten Gesamt¬

spielzeit auf eine 18 :2-Führung . In der letzten Vier¬
telstunde schalteten die Göppinger auf den zweiten
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Der deutsche Meister VjB Stuttgart hatte am
Ostersamstag den jugoslawischen Meister Hajduk
Split im Neckarstadion zu Gost. Unser Bild zeigt:
Der rechte Verteidiger von Hajduk Split wehrt
einen Ball vor dem angreijenden Wehrle ab.
Rechts Kronenbitter . Foto: dpa .

bile jugoslawische Abwehr aufzulockern und zum
Ausgleich und sogar möglichen Siegestreffer zu kom¬
men . Pausenlos rollten die VfB -Angriffe vorBearas
Toi \ der mit Glück , Umsicht und sicherer Reaktion
sein Gehäuse sauber hielt und bei den rollenden
Stuttgarter Angriffen seiner Elf den Sieg rettete .
Das Eckenverhältnis des VfB stieg auf 12 :1, aber
Tore blieben trotz drückender Überlegenheit aus .

*

Stuttgarter Kickers — Hajduk Split 2 :3 (1 :1) . Das
zweite Spiel der Jugoslawen lockte trotz des aus¬
gezeichneten Samstagspiels nur 7000 Zuschauer an ,
die dieses Mal allerdings nicht die gleiche Brillanz
wie beim Spiel VfB — Hajduk zu sehen bekamen .
Nur durch ein vermeidbares Eigentor des Kickers¬
verteidigers Großmann kamen die Jugoslawen zum
Sieg . Großmann fälschte einen Schuß von Mittel -
Stürmer Matosic , der am Tor Vorbeigehen wollte ,
noch ins eigene Gehäuse ab . Zuvor hatte Schuma¬
cher mit einer feinen Leistung die Kickers in der
10 . Min . in Front gebracht . Mittelstürmer Matosic
gelang zehn Minuten später der Ausgleich , nach¬
dem er zuvor Bechtold nur angeschossen hatte . Vu¬
kas erhöhte unmittelbar nach Wiederanspiel auf 1 :2
für die Spliter . Dann glückte abermals Schumacher ,
der in den freien Raum startete und dort einen Bail
von Schad aufnahm , der Ausgleich

Das Spiel erreichte nicht das Niveau des Samstag¬
treffens wie gegen den VfB . Die Stuttgarter Kickers
zeigten sich als Elf mit zwei Gesichtern . Mal wollte
ihnen nichts , aber auch gar nichts gelingen , das
Spiel war pomadig und unkonzentriert und dann
zogen die Kickers plötzlich vom Stapel , wie wenn
sie von tausend Hunden gehetzt würden . Dann lief
Uas Spiel geradezu schulmäßig und Musterkombi¬
nationen wurden aufgezogen , die die 7000 Zuschauer
zum Staunen hinrissen . In der letzten Viertelstunde
ließ der Kampfgeist beider Mannnschaften stark
nach .

Freundschaftsspiele : Ostersamsta
Stuttgart — Hajduk Split 1 :2 ; BC Augsburg — Lok .
Zagreb 2:2 ; St . Pauli Hamburg — Borussia Dort¬
mund 2 :1; Ostersonntag : Meidericher SpVg — Roter
Stern Belgrad 2 :3 ; Minerva 93 — Union 06 2 :2 ; Vien¬
na Wien — Belgrader SK 2 :2 ; Schwäbisch Hall ; A-
Jugendauswahl Württemberg — Berlin 4 :3 ; Oster¬
montag : Borussia Dortmund — Lok . Zagreb 2 :1 ;
Sehweinfurt 05 — Vienna Wien 8 :2; Stuttgarter Kik -
kers — Hajduk Split 2 :3 ; Holstein Kiel — SpVgg
Fürth 3 :2.

1. Amateurliga Württemberg : Ostersamstag : SC
Geislingen — VfR Aalen 2 :2 ; Normannia Gmünd ge¬
gen Sindelfingen 2 :2 ; VfR Schwenningen — Fried¬
richshafen 1:1 ; Heilbronn — Eislingen 4 :1; FV Korn¬
westheim — SG Untertürkheim 1 :2; Ostermontag :
VL Sindelfingen — FV Kornwestheim 3 :2 ; VfR Aalen
gegen SpVgg Feuerbach 1 :0 ; SC Schwenningen ge¬
gen VfR Heilbronn 0 :3 ; FV Ebingen — VfB Fried¬
richshafen 3 :1 ; SC Untertürkheim — VfL Kirchhc m̂
0 :0.
Sindelfg . 28 85 :28 42 :14 Stgt . SC 28 41 :41 28 :23
Aalen 28 57 :40 34 :22 K ’westh . 28 52 :58 26 :30
VfR Schw 29 63 :39 32 :26 Geisling . 29 48 :46 25 :33
Heilbrorm 29 59 :49 32 :28 Feuerb . 29 39 :55 25 :33
U ’türkh . 29 34 :37 32 :26 Gmünd 28 47 :60 24 :32
Fr ’hafen 28 31 :33 30 :26 Spflr . St . 27 39 :57 22 :32
SC Schw . 28 38 :56 30 :26 Ebingen 28 43 :59 21 :35
Eislingen 28 47 :43 29 :27 Kirchhm . 28 34 :56 20 :36

Südbaden : Ostersonntag : FV Villingen — FV Lahr
2 :1; FV Rheinfelden — VfL Konstanz 3 :0 ; FC Rastatt
gegen SV Kuppenheim 6 :2 ; Ostermontag : SC Baden -
Baden — VfR Aehem 3 :2 ; SC Freiburg — FV Offen¬
burg 1 :1; FV Villingen — RW Lörrach 4:0 ; FV Lahr
gegen SV Schopfheim 4 :1.

2. Amateuriiga , Gruppe IV ; Onstmettingen gegen
Truchtelfingen 0 :1 ; Gosheim — Tuttlingen 0 :2 :
Schramberg - - Hechfngen 8 :2 (Privatspiel )
Tuttling . 28 78 :20 38 :8 Balingen 23 39 :50 21 :25
Trossing . 23 68 :39 35 :11 Onstmett . 24 46 :61 20 :26
Gosheim 23 46 :36 28 :18 Tallflng , 23 45 :42 19 :27
Tübingen 23 50 :34 27 :19 Spaichng . 23 40 :56 19 :27
Rottenb . 23 49 :56 23 :23 Schramb . 22 38 :42 17 :27
Truchtel . 22 56 :49 22 :22 Hectolng . 22 35 :66 15 :29
Rottweil 23 39 :50 21 :25 Mössing . 22 33 :61 13 :31

Gruppe V : Lindau — Weingarten 1 :1.

Handball
Süddeutsche Meisterschaft : Ostersonntag : FA Göp¬

pingen — SpVgg Ketsch 23 :7 ; SV Harleshausen ge¬
gen BC Augsburg 15:3.
Harleshaus . 4 81 :29 8 :0 Ketsch 4 35 :57 2 :8
Frischauf 4 58 :44 6 :2 Augsburg 4 35 :59 0 :8

Verbandsliga : Ostersonntag : VfL Pfullingen gegen
TV Holzheim 7 :15; TSV Freudenstadt — SpVgg Fran¬
kenbach 11 :9 ; TSG Schnaitheim — Tschft Göppingen
8 :12 ; VfL Oßweil — TV Altenstadt 10 :14.
FA Göp .
Oßweil
Süßen
Tsch . Gö
Z 'haus .
Altenst .

260 :110 38 :0
178:146 23 :9
151 :156 23 :11
202 :181 22 :14
128 :129 18 :14
172 :178 18:16

St . Kick . 16
Fr ’bach 19
Sehnaith 16
Pfulling . 20
Holzhm . 15
Fr ’stadt 17

133 :140 13 :19
156 :190 13 :25
188 :170 11 :21
153 :208 9 :31
138 :153 10 :21
132 :178 8 :25

Schwäbische Skijugend int Osfetschnee
Ebinger Skiläufer bei den Alpinen Meisterschaften in Oberjoch erfolgreich
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Gang . So erhielten die Gäste noch etwas Oberwas¬
ser und verbesserten die zur Katastrophe sich nei¬
gende Niederlage noch auf 23 :7.

Noch eine Chance
Durch den ll :0- (5 :3- )Sieg über den FV Franken¬

bach gewann der TSV Freudenstadt gestern in der
Handball -Verbandsliga Württemberg zwei wertvolle
Punkte , so daß die Abstiegsfrage noch immer offen
ist . Die Schwarzwälder haben weiterhin eine
schwache Chance , sich die Spielklasse erhalten zu
können , während für den VfL Pfullingen nach der
7 :15-Niederlage aut eigenem Platz gegen Holzheim
auch die letzten Felle weggeschwommen sind .
Pfullingen war wie immer im Sturm zu schwach ,
um die Abwehr der Göppinger Vorstädter entschei¬
dend ausspielen zu können . Freudenstadts augen¬
blicklich gute Form läßt erhoffen , daß die Schwarz¬
wälder auch in den kommenden entscheidenden
Spielen die notwendigen Punkte erkämpfen wer¬
den . Oßweil leistete sich mit der I0 : l5-N1ederlage
gegen Altenstadt einen weiteren Seitensprung , der
allerdings nichts mehr schadet , und die Göppinger
Turnerschaft siegte in Schnaitheim überraschend
mit 12 :8.

Bei der über die Ostertage in Oberjoch bei Hin¬
delang (Allgäu ) ausgetragenen Schwäbischen alpi¬
nen Jugendskimeisterschaften holten sich Dieter
Koch (WSV Ebingen ) und Hannelore Basler (DAV
Ulm ) die Titel in der Alpinen Kombination .

Beide waren ihren Konkurrenten , unter denen sich
auch zahlreiche Allgäuer befanden , zum Teil recht
eindeutig überlegen . Nur die Hindelangerin Christi
Arntz ;im Abfahrtslauf ) und der Bolsterlanger Hans
Schubert (in Abfahrt und Torlauf ) waren besser als
die neuen Meister , konnten jedoch nicht für die
Meisterschaft gewertet werden , da sie in der Hoch -
gebirgsklasse starteten .

Fast 200 Teilnehmer traten am Samstag zum Ab¬
fahrtslauf am Tseler an . Auf der rund 1500 m lan¬
gen , 450 m Höhenunterschied aufweisenden Strecke
der männlichen Jugend fuhr Hans Schubert (Bol -
sterlang ) in der Jugendklasse II (16—18 Jahre ) mit
1 :42 Min . die Bestzeit , gefolgt von dem Ebinger
Dieter Koch mit 1 :46 Min . Auch in der Jugend¬
klasse I (14—16 Jahre ) war mit Werner Frommlett
ein Ebinger erfolgreich . Bel der weiblichen Jugend ,
die eine kürzere Strecke zu bewältigen hatte , er¬
zielte die Hindelangerin Christi Arntz mit 1 :47 Min .
die überragende Bestzeit . Mit 2 :01 Min . kam Hanne¬
lore Basler (Ulm ) auf den zweiten Platz , fuhr je¬

doch am Sonntag im Torlauf mit 107,0 Sek . die beste
Zeit aller Teilnehmer und sicherte sich somit den
Meistertitel in der Alpinen Kombination .

Bei der männlichen Jugend fuhr Hans Schubert
die beste Torlaufzeit mit 94,8 Sek ., während Dieter
Koch trotz Sturz noch ioa>4 Sek . erzielte und damit
die Alpine Kombination sicher gewann

Übetraschungen am taufenden ßand
Sindelfingen holt sich letzten entscheidenden Punkt zur Amateurmeisterschaft

Torwart Strauß „hechtet“ nach dem Ball, aber
unhaltbar echießt der Schweizer Halbrechte Stoll
in der 15 . Minute das Ausgleichstor für die
Schweizer Mannschaft FC Chiassa im Spiel der
Münchener 1S6Q. Ergebnis : Ul . Foto : Keystone

Eigener Bericht
Der VfL Sindelfingen hat die Meisterschaft der

1. Amateuriiga Württemberg durch das 2 :2-Unent -
schieden in Gmünd bereits am Samstag erreicht .
Der knappe 3:2- Sieg am Montag über Kornwest¬
heim war also nicht einmal mehr nötig .

Dagegen war nach dem Samstag der Kampf um
den wichtigen 2 . Platz noch völlig offen . Aalen
verlor in Geislingen mit 2:2 einen wichtigen Punkt ,
aber Friedrichshafen mußte sich beim VfR Schwen¬
ningen ebenfalls mit einem l :l -Unentschieden be¬
gnügen . Untertürkheim hielt zunächst Anschluß
durch den 2 :1-Aus wärtssieg in Kornwestheim und
Heilbronn wahrte seine Chance durch den 4 :1-
Heimsleg über Eislingen . Der Montag brachte dann
Überraschungen am laufenden Band . Zunächst ge¬
wann das wohl zum Abstieg verurteilte Ebingen
über den VfR Friedrichshafen klar mit 3 :1, wobei
die Ebinger Elf lange Strecken klar überlegen war .
Walter und Binder n in der ersten Hälfte und Bin¬
der I im zweiten Abschnitt schossen ein 3 :0 her¬
aus , bis die Seehasen zum Ehrentor kamen . Für
die größte Sensation sorgte der SC Schwenningen ,
der sein Heimspiel gegen den VfR Heilbronn klar
mit 3:0 verlor , obwohl er meist im Angriff lag .
Heilbronn hatte aber bis zur 18. Minute schon ein
2 .*0 durch Treffer von Müller und Pflelderer erzielt
und Schwenningens Aktionen scheiterten an ihrer
eigenen Umständlichkeit . Das dritte Tor von Mül¬
ler in der 82 . Minute besiegelte die Niederlage und
die Aufstiegsboffnungen mußten begraben werden .

Untertürkheim leistete sich ebenfalls einen Seiten¬
sprung mit dem 0 j0 gegen den VfL Kirchheim . der
sich damit jedoch kaum mehr retten kann , und so
war der Weg frei für den VfR Aalen , der Feuer¬
bach mit 1:0 das Nachsehen gab . Aalen dürfte so die
Teilnahme an den Aufstiegsspielen zur 2. Liga Süd
erkämpft haben . Den einzigen Sieg der Südmann¬
schaften erreichte am Montag der VfR Schwennin¬
gen , der Normannia Gmünd mit 4 :1 keine Chance
gab , wenn es auch beim Wechsel noch 0 :0 hieß .
Dann aber sorgten Schad ’ (2) und Reiß für einen
8 :0-Vorsprung , ehe Gmünd der Ehrentreffer ge¬
lang . Schad erzielte in der 83 Minute noch das
4 :1 womit der VfR den 4. Platz und wohl auch die
Teilnahme an den Pokalspielen erkämpft haben
dürfte .

Tuttlingen hat es geschafft
Durch den 2 :0-Sieg in Gosheim hat der FC Tutt¬

lingen die Meisterschaft der 2. Amateurliga , Gruppe
Alb -Schwarzwald , erkämpft . Wir gratulieren . Tn
Onstmettingen siegte Truchtelfingen mit 1:0 und
liegt damit in einer guten Mittelfeldposition . Das
für die Abstiegsfrage wichtige Spiel in Rchramberg
mußte wegen Fehlens des Verbandssch ’eder 'cmers
ausfallen . Tn einem als Privatspiel durch geführten
Treffen gewann schramberg so über den FC He -
chingen mit 8 :2. deutlich genrug , um den Hohenzol -
lem die Hof funken für das nachzuholende Spiel
p - <T Jru

Nach hartem Kampf unterlegen
Totta Zehden in Monte Carlo

Beim internationalen Tennisturnier von Monte
Carlo errang die Stuttgarterin Totta Zehden einen
schönen Erfolg , Nachdem sie sich bis ins Endspiel
durchgekämpft hatte , unterlag sie am Sonntag im
Finale nach dreistündigem , hartem Kampf der Ame¬
rikanerin Dorothy Head 5 :7, 12 :10, 4 :6.

Im dritten Satz führte Miss Head zunächst mit
3 :0, doch holte Fräulein Zehden überraschend auf
und übernahm mit 4 :3 die Führung . Dann allerdings
schienen die Kräfte der Stuttgarterin nicht mehr zu
reichen , Miss Head zog auf 6 :4 davon und holte
sich damit Spiel , Satz und Sieg .

Das Finale des Herreneinzeis endete mit
einer Überraschung , der Exilpole Skonecki schlug
den aus der Tschechoslowakei emigrierten Jaroslav
Drobny mit 6 :3, 6 :4, 11 :9. In fünf früheren Begeg¬
nungen der beiden Spitzenspieler war der Links¬
händer Drobny der Überlegene gewesen . Das bes¬
sere Laufvermögen Skoneckls sicherte ihm dieses
Mal den Sieg .

Das Finale lm Herrendoppel gewannen die
Amerikaner Bernhard Bartzen und Budge Patty ,
Sie schlugen die Belgier Philippe Washer und Jac¬
ques Brichant mit 4 :6, 6 :4, 4 :6, 6 :4, 6 :3

Im Semifinale des Dammendoppels wurde
das deutsch -österreichische Paar Totta Zehden/Lisi
Brosz von Engländerinnen Anna Shiicoek und
Patrici " ’ •’ mit c -?. s -d cfor ^,->in ?*/,'n

Haben Sie richtig getippt ?
- rpf, . ln West - Süd -Bleck

SV Waldhof — 1. FC Nürnberg
Alem . Aachen — Rot -Weiß Essen
Saar 05 — 1. FC Kaiserslautem
SW Essen — Preußen Münster
Göttingen 05 — Hamburger SV
VfR Kirn — 1. FC Saarbrücken
Schwaben Augsburer — Hessen Kassel
FC Bamberg — Bayern Hof
Hamborn 07 — Düren 9^
Arm . Bielefeld — Rheydter SV
VfR Kaiserslautern — FK Pirmasens
Bremer SV — TSV Eimsbüttel

3 :1
4:1
3:1
0 :3
1:3
2 :6
2 :0
1:1
1:0
2 :1
1:2
4 :1

Nord - Süd -BloCk : 110 12 2 1
(Ohne Gewähr )

0 2 1 2 0 0 1



ßesfer Deutscher: Der einarmige Piffl
Dritte Tischtennisniederlage Deutschlands gegen Schweden / Ohne Freundorfer

Die schwedische Tischtennisnationalmannschaft
schlug am Karsamstag in einem Länderkampf die
deutsche Nationalmannschaft mit 5 :2 Punkten und
holte sich damit ihren dritten Sieg über Deutsch¬
land nach dem Kriege .

Das von der Weltmeisterschaft in Bukarest zurück¬
kehrende Team war im Ludwigshafener Pfalzbau
von rund 1000 Zuschauern begeistert empfangen wor¬
den .

Erfolgreichster Deutscher der Begegnung war der
einarmige Rudi PifEl (Stuttgart ) , der zwei Siege er¬
rang und nur dem mehrmaligen schwedischen Mei¬
ster Tage Flisberg unterlag . Der 16jährige Conny
Freundorfer (München ) fehlte in der deutschen
Mannschaft . Der Kasseler Willi Malion verlor seine
Partie gegen Liss Larsson erst , als im dritten Satz
beim Stande von 14 :14 wegen Überschreitung der
Spielzeit der nächste Schlag zugunsten Larssons fiel .

Die Ergebnisse : Kurt Seifert (Wiesbaden ) — Tor
Jonsson 9 :21, 21 :19, 13 :21 ; Piffl — Larsson 21 :18, 21 :11 ;
Mallon — Flisberg 19 :21, 16 :21 ; Piffl — Jonsson 21 :19,
21 :15 ; Seifert — Flisberg 19 :21, 15 :21 ; Mallon — Lars¬
son 21 :19, 19 :21, 14 :15 ; Piffl — Flisberg 12 :21, 12 :21.

HSV zum 16 . Mal Meister
Der Hamburger Sportverein hat sich am Oster¬

montag zum 16. Male in seiner Vereinsgeschichte
die Meisterschaft der Fußballoberliga Nord geholt .
Die letzten sechs Meisterschaften wurden in unun¬
terbrochener Reihenfolge erobert . Durch den 3 :1-
Sieg über Göttingen führen die Hamburger mit
42 :12 Punkten die Tabelle an und sind weder von
Holstein Kiel und Werder Bremen (beide 34 :20
Punkte ) noch vom VfL Osnabrück (33 :21 Punkte )
einzuholen .

Süddeutsches Pokalspiel am 28 . funi
Vier Hauptpokalrunden ab 17 . Mai / Insgesamt sechs Spieltage

Der DFB - Spielausschuß hat dem Bundesvorstand
vorgeschlagen , in diesem Spieljahr den Regional¬
verbänden die Ermittlung des ragionalen Pokalmel -
sters zu übertragen und die Pokalrunden im DFB -
Rahmen nur von den regionalen Pokalmeistem be¬
streiten zu lassen . Nachdem anzunehmen ist , daß
der Bundesvorstand dem Vorschlag des Spielaus¬
schusses zustimmt , hat nunmehr der SFV (Süddeut¬
scher Fußballverband ) die Aufgabe , noch vor Be¬
endigung der Spielsaison 1952/53 (30. Juni 1953) den
süddeutschen Pokalmeister auszuspielen .

Es ergibt sich damit die Notwendigkeit , den ur¬
sprünglich bekanntgegebenen Pokalspielplan etwas
abzuändern und gleichzeitig weitere Pokalsonntagebis zur Ermittlung des Pokalmeisters einzuschalten .
Nach dem ursprünglichen Plan hätten dlrei Pokal¬
spieltage ausgereicht , die jetzt angeordnete Ermitt¬
lung des Pokalmeisters erfordert dagegen insgesamt
sechs Spieltage . Bei 48 teilnehmenden Vereinen (14
Vereine der ersten Liga , 18 Vereine der zweiten

Liga , 16 Amateurvereine ) gestaltet sich der neue
Spielplan damit wie folgt :

1. Hauptpokalrunde : 17. Mai — 48 Vereine
2. Hauptpokalrunde : 31. Mai •* 24 Vereine
3. Hauptpokalrunde : 7. Juni - 12 Vereine .

Nach Durchführung der 3. Pokalrunde verbleiben
somit noch sechs Vereine im Pokalwettbewerb . Zu
diesen sechs Vereinen kommen ab der 4. Pokal¬
runde die beiden süddeutschen Teilnehmer an der
DFB -Meisterschaft hinzu — sofern sich diese nicht
für das Meisterschaftsendspiel qualifizieren —, so
daß der weitere Pokalspielplan wie folgt aussieht :

4 . Hauptpokalrunde : 14. Juni — 8 Vereine
Vorschlußrunde : 31 . Juni *■ 4 Vereine
Pokalendspiel : 28. Juni 1953 — 2 Vereine .

Im Interesse einer straffen terminlichen Lenkung
der Pokalspiele , die dem Pokalgedanken nur zum
Vorteil gereichen kann , sind diese Termine ver¬
bindlich und alle Wünsche um etwaige Terminände¬
rungen werden grundsätzlich abgelehnt .

Deutschlands Junioren an achter Stelle
Beim FIFA-Turnier nur ein Sieg und drei Niederlagen

Nach einem Sieg gegen Argentinien und drei Nie¬
derlagen gegen Spanien , England und Luxemburg
kamen die deutschen Junioren beim FIFA -Turnier
in Belgien auf den 8. Platz . Insgesamt nahmen 16
Mannschaften an dem Turnier teil . Im Endspiel
standen sich Ungarn und Jugoslawien gegenüber .
Mit einem 2 :0-Sieg holte sich Ungarn den 1. Platz
vor Jugoslawien . Dritter wurde Überraschend die
die Türkei vor Spanien . 16. und letzter : Österreich .

Nach dem überraschenden 3 :2-Erfolg über Argen¬tinien mußte sich die deutsche Juniorenelf erwar¬
tungsgemäß den Spaniern mit 1 :5 beugen . Auch im
nächsten Spiel gegen Großbritannien mußten die
Deutschen eine l :3-Niederlage hinnehmen . In der
letzten Begegnung gegen Luxemburg um den 7. oder
8. Platz reichte es wiederum zu keinem Sieg . Mit
3 :2 gab es eine überraschende Niederlage

Zweimal Oberliganachwuchs
Sieger im Reutlinger Turnier

Eigener Bericht
Das Osterfußballjugendturnier des SSV Reutlingenwurde rein spielerisch gesehen ein voller Erfolg .Bei einer ausgezeichneten Besetzung waren fast alle

Spiele eine Augenweide , vor allem deshalb , weilbei der A- Jugend und den Junioren die spielerische

Note den harten Kampfeinsatz übertraf Mit dem
Turniersleg der Junioren hat die beste technischeElf , die Offenbacher Kickers , verdient gewonnen .Als Endspielgegner hatten sich überraschend die Ju¬
nioren des SV Backnang qualifiziert , die die Elf des
Gastgebers SSV Reutlingen mit 2 :0 aus dem Ren¬
nen geworfen hatten . Von den Offenbachern wur¬den sie dann allerdings im Endspiel bereits in derersten Hälfte mit 4 :0 überfahren .Bei der A-Jugend holte sich Bayern Münchendurch ein 1:1 gegen den Karlsruher FV den Tur¬
niersieg auf Grund des besseren Torverhältnisses .Erst wenige Augenblicke vor Schluß gelang den
Karlsruhern der Ausgleichstreffer .Damit haben beide Male die Jungen aus Ober¬
ligavereinen den Sieg davongetragen . Ein Zeichen da¬für , daß diese Spitzenvereine trotz Vertragsspielergrößten Wert auf den Nachwuchs aus eigene Reihen
legen .

Heilbronn Turniersieger
29 Jugendmannschaften in Schwenningen

Im 15. Osterjugendturnier des SC Schwenningen ,an dem sich 29 Mannschaften beteiligten , holte sichin der A-Jugend der VfR Heilbronn den Turnier¬sieg vor Schwaben Augsburg . Heilbronn gewannauch bei der B-Jugend , während Schwaben Augs¬burg in der C-Klasse erfolgreich war .

2mtte £ iga : Dreimal ßaden „hinne “
Schlußtrio: Feudenheim , Pforzheim , Neckarau / Meisterschaft noch offen

In Süddeutschlands zweiter Liga geht der Kampfan der Tabellenspitze mit unverminderter Schärfeweiter . Durch die Niederlage des SpitzenreitersHessen Kassel bei Schwaben Augsburg , die mit 2:0ganz klar ausfiel , ist die Lage um die beiden er¬sten Tabellenplätze wieder völlig offen geworden .Jahn Regensburg rückte durch einen allerdings ma¬
geren l :0-Erfolg über das Schlußlicht Neckarau wie¬der bis auf einen Pluspunkt an die Hessen heranund auch Bayern Hof und Bamberg , die in der
Domstadt remisierten , brauchen noch nicht alle
Hoffnungen aufzugeben .Die Bamberger haben allerdings nur noch vier
Spiele auszutragen , was kaum noch reichen wird ,um aus eigener Kraft auf einen der beiden erstenPlätze zu kommen . Theoretisch darf sich jetzt auch
sogar Schwaben Augsburg , das dem SpitzenreiterHessen Kassel ein Bein stellte , Aussichten auf einender vorderen Plätze machen .

Am Tabellenende klärt sich langsam die Lage .Neckarau,/Pforzheim und Feudenheim verloren ihre
Spiele , so daß jetzt ein badisches Trio das Tabei¬lenende bildet . Unter diesen drei Vereinen werdenauch die beiden Absteiger ausgemacht . Neckarau istdurch die Niederlage ln Regensburg kaum mehr zuretten . Um den zweitletzten Tabellenplatz , der eben¬falls mit einem Rutsch in die Amateurliga endet ,streiten sich noch Pforzheim und Feudenheim . DiePforzheimer unterlagen bei Straubing mit 2 :0 und
Feudenheim gegen Böckinaen mit 2 :1. Dieser Er¬
folg der Böckinger ist ein wesentlicher Schritt zumKlassenverbleib , der um so mehr gelingen sollte ,weil Bückingen noch mehr Heim - als Auswärts¬spiele aufzuweisen hat . Der ASV Cham bringt sichebenfalls langsam in Sicherheit und hat durch sei¬nen überraschenden l :0-Sleg in Singen einen we¬sentlichen Schritt getan , um das rettende Ufer ; zuerreichen . Den anderen Spielen kam keine erhöhte
Bedeutung mehr zu . Freiburg und der KFV trenn¬ten sich 2 :2, Durlach gab Darmstadt mit 3 :0 dasNachsehen und Wiesbaden schlug den SSV Reut¬lingen mit 2 :1.

SV Wiesbaden SSV Reutlingen 2:i (0 :0) . In einemSpiel ohne nennenswerte Höhepunkte schlug derSV Wiesbaden am Ostersonntag den SSV Reutlin¬gen auf dem „Klelnfeldchen “ mit 2 :1, nachdem man

torlos die Selten gewechselt hatte . Verteiltes Feld¬spiel in der ersten Hälfte brachte beiden Seitengute Chancen , doch erwiesen sich die Stürmer alsschlechte Schützen . Erst in der 63 . Min . gelang esGaßner , den Führungstreffer für die Platzherren zuerzielen . Zwar versuchten die Gäste unter der Regievon Grziwok die sich anbahnende Niederlage abzu¬wenden , doch erhöhte Fiegen in der 80 . Min . auf2 :0, bevor die Reutlinger nach einem Foul von Csa -kany an Grziwok durch Langjahr , der den fälligenElfmeter verwandelte , ln der 85 . Min . zum Gegen¬treffer kamen .

Deutsche „Qualitätsarbeit “ reicht nicht aus
Nachlassende Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Exportwirtschaft

DÜSSELDORF. Die Industrie - und Handels¬kammern in Essen und Düsseldorf berichten über
Schrumpfungstendenzen im Exportgeschäft . Wieaus den Lageberichten der beiden Kammern fürdas erste Quartal 1953 hervorgeht , vermag dieanerkannte deutsche Qualitätsarbeit heute vielfachdie Preise - und Finanzierungsvorteile des Aus¬landes nicht mehr auszugleichen. Wo die Aus¬
fuhrumsätze noch gehalten würden oder sogargestigen seien , sei dies auf die Auslieferung
langfristiger Investitionsaufträge aus der Zeitder Koreahausse zurückzuführen . Lediglich auf
einigen wenigen Spezialgebieten sei eine Be¬
lebung im Ausfuhrgeschäft zu verzeichnen , sobei Rohrleitungsanlagen , Glaserzeugnissen , Fa¬brikaten der Papierindustrie und bei optischenArtikeln .

Das deutsche Ausfuhrproblem könne nicht
durch verstärkte eigene Ausfuhrförderungsmaß¬nahmen gelöst werden , sondern nur durch ein
internationales Abkommen über die Beseiti¬
gung aller offenen und versteckten Exportsub¬ventionen . Sie sei auch Voraussetzung für die
Funktionsfähigkeit eines einheitlichen europäi¬

schen Marktes . Beim Export langfristiger Export¬güter leide die deutsche Wettbewerbsfähigkeitdarunter , daß deutsche Banken nur Geschäftemit einer Laufzeit bis zu vier Jahren finan¬zierten , während das Ausland Kredite bis zusieben Jahren und mehr gewähre . Die Bundes¬republik gerate daher im internationalen Inve-stitions - und Entwicklungsgeschäft ins Hinter¬treffen , wenn sie sich nicht den Bedingungender ausländischen Konkurrenz anpasse . Mit ei¬nem weiteren Zuwachs des deutschen Außenhan¬delsvolumens könne kaum noch gerechnet wer¬den . Selbst die Konsolidierung und Behauptungdes deutschen Exports erfordere in Anbetrachtdes verschärften allgemeinen Wetbewerbs aufden Weltmärkten wesentlich verstärkte Anstren¬gungen.
Adolf Ruprecht gestorben

STUTTGART. Wieder einmal beklagt dieDaimler-Benz-AG den überraschenden Tod einesihrer bewährtesten Mitarbeiter . Direktor AdolfRuprecht verstarb in den frühen Morgenstundendes 2 . April im Alter von 67 Jahren .

Lebensstandard der Industriearbeiter erhöht
Reallohn und Lebensstandard seit 1938

Im September 1949 werteten die meisten derwirtschaftlich wichtigen Länder ihre Währungenstark ab. Da einerseits die Anpassung der In¬
landpreise an die neuen Wechselkurse, das Sidi-
auspendeln in eine Gleichgewichtslage, einigeMonate in Anspruch nahm , andererseits der imJuni 1950 ausbrechende Koreakonflikt aber eine
Aufwärtsbewegung der relativ ruhigen Welt¬
marktpreise bewirkte , die die eben erreichte
Gleichgewichtslage der Inlandpreise erneut inGefahr brachte , ist als Vergleichsmonat fürPreise und Löhne gegenüber der Gegenwart derMai 1950 besonders geeignet , soweit die Nach¬kriegszeit in Frage kommt.Seit Mai 1950 sind die Lebenshaltungskostenin den wichtigen Ländern der Weltwirtschaftgestiegen : in Westdeutschland um 16 v. H . undin den übrigen Ländern der nachstehendenÜbersicht — von Österreich abgesehen , das eineextreme Steigerung aufzuweisen hat — imDurchschnitt um 15 v. H. Von Mai 1950 bis heutestiegen die Nominallöhne der industriellen Ar¬beiter aber noch stärker : in Westdeutschland um24 v . H . und in den übrigen Ländern der Über¬sicht (ohne Österreich ) im Durchschnitt um 16,6v . H.
Als Maßstab für die Lebenshaltung oder denLebensstandard kann der Reallohn angesehenwerden , obgleich er insofern ungenügend ist,als er erstens nur für die industriellen Arbei¬ter gilt und zweitens die Veränderung äußererLebensumstände (Nachholbedarf , Wohnungsnot,geringere Zerstreuungsmöglichkeiten ) im allge¬meinen , nicht berücksichtigt . Entscheidend fürdie Beurteilung der Lebenshaltung ist die Ver¬änderung des Reallohns in der Zeit, die sich anseinem Index ablesen läßt .
Index des Reallohnes industrieller Arbeiter

Mai 1950 ~ 100 1938 = 100
Westdeutschland 107 113Schweden 106 137USA 104 143
Belgien 104 118Italien 102 - 83Dänemark 102 118
Norwegen 100 111Großbritannien 100 100Österreich 97 124Niederlande 96 94Schweiz 96 112

Bunter Wett - Spiegel
Uranus an der Straßenkreuzung

HAMELN . Auf eine merkwürdige Art lerntensich an einer Straßenkreuzung ein Möbelhändlerund ein Rechtsanwalt kennen . Ihre Wagen stießenzusammen. Krach, Splitter , Beulen , Kontrolle .Ein Polizist notierte . Der Möbelhändler gab an :
„Geboren am 23. November 1907 . . Der Rechts¬anwalt mischte sich ein : „Wieso — das Ist jamein Geburtsdatum !“ Wie sich herausstellte ,waren beide tatsächlich am gleichen Tage , amgleichen Ort und — zur gleichen Stunde geboren,ohne sich bisher im Leben jemals gesehen zuhaben . „Uranus Konjunktionen Neptun“ — sagtedas Horoskop. Möbelhändler und Rechtsanwaltkamen überein , sich — geschäftlich vor allem —
nicht mehr aus den Augen zu verlieren . Wo dochdie Sterne so deutlich geblinzelt hatten . . .

Die Kirchensteuer des Urahns
LONDON . Ein Familienforscher , der in Mar-

gate in England in alten Dokumenten herum-

1950 spiegelt den Einfluß der ersten Lohnwellevon Herbst und Winter 1950 und den der zwei¬
ten von März 1951 wider , die eine Erhöhung deeRealeinkommens der industriellen Arbeiter zurFolge hatten . Aber die Entwicklung seit 1938
zeigt, daß diese Lohnerhöhungen keinen über¬
mäßigen Einfluß auf die Gestaltung des Real¬lohns ausgeübt haben und nur nachgeholt wur¬den . Immerhin liegt das Realeinkommen derindustriellen Arbeiter heute um mehr als 10v. H. höher als 1938. Die übrigen unselbständi¬
gen Einkommen (z. B. Beamtengehälter , Sozial¬renten usw.) sind real hinter der Preissteige¬rung zurückgeblieben . Die allgemeinverbreitete Meinung, daß der Lebensstandard
1938 trotz des inzwischen gestiegenen Reallohnshöher war als heute , findet ihren Grund in denbereits erwähnten veränderten äußeren Lebens¬verhältnissen . Trotz des gestiegenen Reallohnsist der Lebensstandard von 1938 in Westdeutsch¬land und den vom Kriege direkt berührten Län¬dern noch nicht wieder erreicht . W . B.

Neues Land durch Nil -Stauung
Ägypten ist nur soweit Kulturland , wie das Nil¬wasser reicht. Die wenigen Staudämme reichennicht aus, um während der Flutzeit das für dieZeit der Dürre dringend benötigte Wasser zuspeichern . Hier soll das Assuan-Projekt Wandel

schaffen . Seit Monaten sind deutsche Ingenieuredabei , die Voraussetzungen für eine neue Nil -
Stauung oberhalb Assuans zu untersuchen . Nachden bisherigen Plänen würde wenige Kilometer.

Westdeutschland hat seit Mai 1950 die größteSteigerung des Reallohns aufzuweisen , währenddie Reallöhne in Großbritannien und Norwegenunverändert geblieben sind . In Österreich , denNiederlanden und in der Schweiz ist der Real¬lohn seit Mai 1950 sogar gefallen . Die Entwick¬
lung des Reallohns in Westdeutschland seit Mai

schnüffelte , mußte feststellen , daß einer seinerVorfahren anno 1694 seine Kirchensteuer inHöhe von 1 Schilling 9 Pence nicht bezahlthatte . Das kränkte irgendwie seine Familienehreund er erlegte die Summe der Kirchensteuerbe¬hörde . Diese nahm die Schuld dankend in Emp¬fang , quittierte aber mit einer erheblichen Rech¬
nung über aufgelaufene Zinsen , Zinseszinsenund Mahngebühren , da ja die Rechtmäßigkeitder Forderung durch die Zahlung anerkanntsei . Der Forscher wird nie mehr seine Nasein ungeregelte Angelegenheiten seiner Vorfahrenstecken !

Dreimal Cäsar
WIEN . Drei Männer treffen sich einmal in derWoche in einem Wiener Kaffee an einem fürsie besonders reservierten Tisch . Alle drei tra¬

gen den zwar berühmten , heutzutage aber ent¬schieden etwas ungewöhnlichen Namen JuliusCäsar . Der eine von ihnen ist Schaffner , derzweite Polizist , der dritte Direktor . Zur Würdeeines Diktators hat es keiner gebracht.
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südlich des bereits bestehenden Assuan-Dammes
eine etwa 100 m hohe Staumauer errichtet wer¬den. Durch sie würde der Nil mehrere 100 km
stromaufwärts anschwellen . Das entstehende Was¬
serreservoir — das größte bisher von Menschen
geschaffene —, würde es Ägypten erlauben , sein
Bewässerungssystem so auszudehnen , daß es di«
landwirtschaftliche Nutzfläche um nahezu einDrittel vergrößern könnte .

Inzwischen hat sich , wie am Donnerstag mit¬
geteilt wurde , eine deutsche Studienkommission
nach Ägypten begeben, die den Auftrag hat , im
Rahmen einer Intensivierung der deutsch-ägyp¬tischen Wirtschaftsbeziehungen die technischen
und kaufmännischen Voraussetzungen für die
Entwicklung eines neuen Nil - Staudammes bei
Assuan zu prüfen .

An unsere Stromabnehmer
Nach der Verordnung PB Nr . 3/53 des Bundeswirtschaftsmini -eteriums vom 30 . 1. 1953 (Bundesanzeiger Nr . 21) haben wirneue Grundpreise für gewerbliche und landwirtschaftlicheAbnehmer festgesetzt .Vom 1. April 1953 an gelten folgende monatlichen Teilbeträgedes Jahresgrundpreises beim Arbeitspreis für den Stromver¬brauch von 11 Dpf/kWh -

Gewerbliche Lichtabnehmer (Tfrif GL 11)für den ersten Raum dm 1.20für jeden weiteren Kaum DM - .80Als Raum gelten je angefangene10 qm Geschäfts - Verkaufsräume , Läden Büros , Werk¬stätten , Gastwirtschaftszimmer usw . (Klasse I ) ,30 qm Versammlungs - und Lagerräume usw . (Klasse II ) ,80 qm Stallungen und Einstellräume usw . (Klasse III )Gewerbliche Kraftabnehmer (Tarif GK 11)für das erste halbe kW Anschlußwert DM 2.60für jejies halbe kW des weiteren Anschlußwertes DM 2.—Landwirtschaftliche Abnehmer (Tarif L 11)für die ersten 3 ha DM 5.—für Jedes weitere halbe ha DM - .30Für landwirtschaftliche Abnehmer beträgt beim Tarif L 9der Zuschlag zu vorstehenden Grundpreisen beim Arbeits¬preis von 9 Dpf/kWh monatlich DM —50 für Betriebe bis3 ha zuzüglich DM - .05 für jedes weitere halbe ha .Gleichzeitig werden wir auf Grund von Besprechungen mitden Bauernverbänden für die landwirtschaftlichen Abnehmerdie Freigrenze , bei deren Überschreitung ein Grundpreiszu¬schlag zu bezahlen ist , für Betriebe bis zu 15 ha erhöhen .Die Freigrenze erhöht sich außerdem für Abnehmer mithohem Verbrauch , z . B . durch Elektroherde .
„ »Iv, .i nac lLen unsere Abnehmer darauf aufmerksam , daß in
tarc »! „ Ze '± auch m *t einer Erhöhung der Kleinstabnehmer -tartie zu rechnen ist .
Stuttgart , Biherach , den 31 . März 1953

_ Energie -Versorgung Schwaben AG
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Abzug von 50 DM monatlich unzulänglich
Steuerermäßigung bei Beschatt igung einer Hausgehilfin

Sowohl bei der Einkommen- als auch bei der
Lohnsteuer werden auf Antrag außergewöhnliche
Belastungen , die dem Steuerpflichtigen zwangs¬
läufig erwachsen und seine steuerliche Leistungs¬
fähigkeit wesentlich beeinträchtigen , durch Er¬
mäßigung der Steuer berücksichtigt.

Außergewöhnliche Belastungen ergeben sich
Insbesondere bei Beschäftigung einer Hausgehil¬
fin , Aufwendungen für eine Hausgehilfin werden
ohne weiteres als zwangsläufig angesehen :

bei Steuerpflichtigen mit mindestens 3 Kindern
unter 14 Jahren,
bei alleinstehend erwerbstätigen Steuerpflichti¬
gen mit 1 oder 2 Kindern unter 14 Jahren,
bei Körperbeschädigten mit mindestens 45 Pro-

Durch diese Steuerermäßigung wird der tatsäch¬
lichen Mehrbelastung durch die Beschäftigung
einer Hausgehilfin in keiner Weise Rechnung
getragen . Der sogenannte Hausgehilfinnenabzug
bei der Steuer betrug schon vor dem Kriege 50
RM . Dieser Satz ist bei der seither eingetretenen
Teuerung viel zu niedrig . Die tatsächlichen Auf¬
wendungen betragen heute vielfach mehr als das
Doppelte . Dieser tatsächlichen Änderung der Ver¬
hältnisse hat sich die Rechtsprechung nicht ver¬
schlossen. In einem neueren Urteil (27 . Novem¬
ber 1952) hat der Bundesfinanzhof 100 DM monat¬
lich als außergewöhnliche Belastung durch die
Beschäftigung einer Hausgehilfin anerkannt ,

Auch in den Richtlinien , die die Finanzämter
immer noch zum Ansatz von nur 50 DM monat¬
lich anweisen , sollten die Sätze erhöht werden.
Es darf darauf hingewiesen werden , daß seit
1 . Januar 1953 die lohnsteuerlichen Werte der
Sachbezüge neu festgesetzt und erheblich erhöht
worden sind . Es wird allgemein dafür eingetre¬
ten , daß die Finanzverwaltung in den in Vorbe¬
reitung befindlichen Einkommensteuerrichtlinien
für 1952 den Ansatz der Kosten einer Hausgehil¬
fin erhöhen soll. Die zur Einkommensteuer ver¬
anlagten Steuerpflichtigen würden dann ab 1952
in den Genuß dieser erweiterten Ermäßigung
kommen . Bei der Lohnsteuer könnte eine ent¬
sprechende Regelung für 1952 in der Weise ge¬
troffen werden , daß ein erhöhter Satz im Lohn¬
steuerjahresausgleich auch noch nach dem 30 .
April 1953 geltend gemacht werden könnte , F .

zent Erwerbsminderung,
bei Personen , die über 70 Jahre alt sind und
bei Steuerpflichtigen, die körperlich hilflos sind.
Körperliche Hilflosigkeit liegt vor , wenn infolge
des körperlichen Zustandes des Steuerpflichtigen
oder seiner Ehefrau der überwiegende Teil der
Hausarbeiten ohne fremde Hilfe nicht verrich¬
tet werden kann.

Als Hausgehilfin gilt eine Arbeitnehmerin , die
einfache häusliche Arbeiten verrichtet und ent¬
weder im Haushalt des Pflichtigen aufgenommen
ist oder durchschnittlich täglich 8 Stunden in
seinem Haushalt beschäftigt wird . Wenn alle
sonstigen Voraussetzungen vorliegen , so kann
auch die Beschäftigung einer Tochter als Haus¬
gehilfin anerkannt werden , wenn für sie keine
Kinderermäßigung mehr gewährt wird .

Nach den Einkommen- und Lohnsteuerricht¬
linien sind die Finanzämter angewiesen , die Auf¬
wendungen für die Hausgehilfin mit 50 DM mo¬
natlich = 600 DM jährlich anzusetzen , wobei
noch die sogenannte zumutbare Mehrbelastung
abzusetzen ist . Unter zumutbarer Mehrbelastung
versteht man einen Prozentsatz von 1 bis 10 vom
Hundert des Einkommens, dessen Höhe sich nach
dem Einkommen und der Steuerklasse richtet .

Hilfe für Kriegerwitwen
Neue Beschäftigungs- ,.Quote“

w-t . BONN . In das Schwerbeschädigtengesetz
sind vom Arbeitsausschuß des Bundestags wich¬
tige Bestimmungen aufgenommen worden , die
eine bedeutende Hilfe für Kriegerwitwen und für
Ehefrauen von Verschollenen, Vermißten , Kriegs¬
gefangenen und Schwerbeschädigten darstellen .
Das Gesetz sieht vor , daß jeder Betrieb einen
bestimmten Prozentsatz der Arbeitsplätze für
Schwerbeschädigte zur Verfügung stellen muß.
Wird diese „Pflichtquote '1 nicht erfüllt , so muß
monatlich eine Ausgieichsabgabe gezahlt werden .
Der Ausschuß hat nun beschlossen, daß im Rah¬
men dieser Regelung jede Kriegerwitwe und jede
Ehefrau eines Vermißten , Verschollenen, Kriegs¬
gefangenen oder Schwerbeschädigten halb soviel
gelten soll wie ein Schwerbeschädigter . Das heißt ,ein Betrieb , der Frauen dieser Kategorien be¬
schäftigt , kann sich ihre Beschäftigung im Ver¬
hältnis 2 zu 1 auf die „Pflichtquote“ anrechnen
lassen . Man rechnet damit , daß dadurch die Be¬
schäftigung der Frauen dieser Orunnen gefördert
wird . Gleichzeitig bedeutet die neue Bestimmungaber auch eine günstige Regelung für Betriebe ,die ohnehin in größerem Umfang Frauen be¬
schäftigen . Ihnen wird die Erfüllung der „Pflicht-
quöte “ . oi, , erleichtert .

800 Millionen DM vorgesehen
Das Investitionsprogramm des Bundes / Auch für Post und Bahn

BONN . Das Investitionsprogramm der Bundes¬
regierung für die gewerbliche Wirtschaft hat eine
Größenordnung von rund 800 Millionen DM. wie
Prof . Dr . Müller-Armack vom Bundeswirtschafts¬
ministerium am Mittwoch mitteilte . Hauptziel der
Investitionsplanung der Bundesregierung sei die
Sicherung der Beschäftigung. Hierfür sollen le¬
diglich stilliegende Mittel mobilisiert werden .
Eine Konjunkturpolitik mit expansiven kredit¬
politischen Mitteln sei nicht beabsichtigt.

Zunächst müsse dafür gesorgt werden , betonte
der Sprecher , daß die erheblichen Gelder aus
dem Lastenausgleichsfonds , die aus technischen
Gründen noch nicht an die empfangsberechtigten
Flüchtlinge verteilt werden konnten , jetzt ln Be¬
wegung gesetzt werden und daß eine Verständi¬
gung mit den Besatzungsmächten über die noch
nicht ab .̂ crufenen Besatzungskosten erzielt werde

Unter anderem sieht das Programm vor : Zin¬
sen und Amortisation von USA -Geldern . Mittel
für die Rationalisierung der westdeutschen Wirt¬
schaft , Weiterfinanzierung von Projekten , die mit
ECA -Mitteln begonnen wurden , sowie Errichtung
von Lehrlingswerkstätten . Auch Bundespost und
Bundesbahn sollen Mittel erhalten .

383 Mill . Kommunalkredite
Neues Kapital für öffentl . Einrichtungen

STUTTGART. Im Jahre 1952 hat die Sparkas¬
senorganisation ihre Kredite an Kreise , Städte ,
Gemeinden und Gemeindeverbände um 383 Mil¬
lionen DM auf insgesamt 1,2 Millarden DM er¬
weitern können Ln dieser Zunahme waren die
Sparkassen mit 143 und die Girozentralen mit
240 Millionen DM beteiligt . Die vergleichs¬
weise günstige Entwicklung der Einlagenbe¬
wegung ist also nicht nur dem Wohnungsbau
und der mittelständischen Wirtschaft als den
beiden traditionell im Vordergrund stehenden
Kreditnehmern der Sparkassen , sondern auch der
Kommunalwirtschaft zugute gekommen, deren
Kreditversorgung sich von jeher weitgehend auf
Sparkassen und Girozentralen stützt .

Der Schwerpunkt der im vergangenen Jahr
gewährten Kommunalkredite lag bei den lang¬
fristigen Ausleihungen , die dem Wiederaufbau ,der Ausdehnung und Verbesserung öffentlicher
Einrichtungen aller Art dienen . Während die
kurzfristigen Kredite am 31 . 12. 1952 um rund
6 Millionen DM niedriger waren als am gleichen

Vorjahresstichtag , hatten sich die mittelfristigen
um 84 Millionen DM erhöht , die langfristigen
Kommunaldarlehen wiesen eine Zunahme um
305 Millionen DM auf.

„Orient -Teppiche “ aus dem Seesack
DÜSSELDORF. Die Düsseldorfer Kriminal¬

polizei konnte dieser Tage einen 39jährigen Aus¬
länder festnehmen , der als „Kapitän “ mit einer
Art Marine -Offiziersmütze und blauem Anzug
auftrat und billige Importware als angebliche
„Orient -Teppiche“ verkaufte . Die Düsseldorfer
Kriminalpolizei warnt davor , daß noch weitere
Ausländergruppen mit ähnlichen Methoden ar¬
beiten ; deshalb seien diese hier ausführlich ge¬
schildert :

Der angebliche Kapitän betätigte sich als re¬
gelrechter Märchenerzähler . Den harmlosen Haus¬
frauen machte er in radebrechendem Deutsch mit
englischen und französischen Brocken weis, er
sei gerade von einer Orientreise heimgekehrt
und habe für einen Bekannten echte Teppiche
mitgebracht . Da dieser Bekannte nun verreist
sei , er selbst aber dringend Geld brauche und
die Ware wegen Zollschwierigkeiten nicht mehr
auf sein Schiff zurücknehmen könne , wolle er
sie „ganz billig“ losschlagen. Dann holte er aus
einem Seesack die „Orient -Teppiche“ hervor und
pries sie mit blumigen Ausdrücken an. Später
mußten die gutgläubigen Frau ’en zu ihrem Ent¬
setzen von Fachleuten hören , daß es sich um bil¬
lige Baumwollteppiche handelte . TP

Bayern propagiert Reisesparen
5 Prozent Ermäßigung für jede Fahrt

MÜNCHEN . Die neunhundert bayerischen Spar¬
kassen werden demnächst auf breiter Basis ein
Reisesparsystem propagieren , das für alle Reise¬
büros , Verkehrsorte und Kurdirektionen , aber
auch für den gesamten Fremdenverkehr von Be¬
deutung sein wird , Allen, die für einen Urlaub
Geldbeträge ansparen wollen , ist es voraussicht¬
lich ab 1. Mai möglich , an einer bayerischen
Sparkasse ein Reiseparkonto zu errichten . Außer¬
dem können auch die normalen Sparkonten für
das Reiseparen verwendet werden . An den Schal¬
tern aller Stadt- und Kreissparkassen Bayerns
wird ein Prospekt ausgelegt , der eine Vielzahl
von preiswerten Erholungs - und Ur1a " v," v' n- ’ !r(, .

Ei leichterte Buchiühiuny
w-t. BONN . Der Bundestag hat beschlossen, daß

erst von einem Jahreseinkommen von 9000 DM
an in gewerblichen und landwirtschaftlichen Be¬
trieben Bücher geführt werden müssen . Bisher
lag die Grenze bei einem Jahreseinkommen von
6000 DM . Ursprünglich war die Heraufsetzung
nur für gewerbliche Betriebe geplant , nicht aber
für die Landwirtschaft . Der Bundestag hat die
Landwirtschaft einbezogen. Dadurch wird eine
Vielzahl von kleineren Betrieben wieder von der

Zum guten Schluß
gibt ’s obendrein
för 8 rote Kronenkorken von
„Coca-Cola“ jetzt auch eine
Miniatur-Ausgabe des prakti¬
schen 6-Flaschen -Trägers.
Also - -Kronenkorken sammeln
bei Ihrer nächsten erfrischen¬
den Pause mit

Abfüllung und Alleinvertrieb von Coca -Cola för
diesen Bezirk:

Die Abfüllbetriebe und Vertriebsfirmen in
Freudenstadt - Pforzheim • Plochingen - Reut¬

lingen -Betzingen • Tuttlingen

lästigen Buchführungspflicht befreit Das ist für
diese Betriebe besonders wichtig, denn es hat
sich Immer wieder gezeigt, daß gerade in kleinen
Betrieben meist nicht die Voraussetzungen für
eine ordnungsgemäße Buchführung bestehen . Da¬
durch war es In der Vergangenheit sehr oft dazu
gekommen, daß das Finanzamt die gesamte Buch¬
führung verwarf und die Steuer schätzte. Unge¬
rechtigkeiten waren dabei nicht zu vermeiden ,
und vor allem konnte es zu außerordentlich hohen
Nachzahlungs-Verpflichtungen kommen , die den
Betrieb gefährden konnten . Tn Kreisen des Mit¬
telstands ist man sogar der Ansicht, daß selbst
die jetzt neu festgesetzte Grenze noch nicht ge¬
nüge . sondern durch Anstieg der Preise schon
wieder überholt sei

keiten , von Gesellschaftsreisen und Pauschalauf¬
enthalten anbietet . Jede dieser ausgeschriebenen
Fahrten ermäßigt sich für den Reiseparer um
5 Prozent . Für den Prospekt zeichnet redaktio¬
nell der „Bayerische Fremdenverkehrs -Dienst"
verantwortlich . Der bei einer Sparkasse für den
Urlaub angesammelte Betrag wird vor Antritt
der Reise dem veranstaltenden Reisebüro über¬
wiesen. Die bayerischen Sparkassen haben be¬
wußt auf das bei anderen Relsespar-Organisa-
tionen „übliche Markensparen verzichtet .

Die deutsche Erweiterung der OEEC - Libera -
llslerung von B4,4 auf 90,1 Prozent ist am
1. April in Kraft getreten . Im Bundesanzeiger vom
Mittwoch sind die Änderungen für die bisher gültige
Freiliste bei insgesamt ifiü Positionen angeführt.
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Zwei Milliarden Duma-Rubel werden gedruckt
Ein Rendezvous Johnsons benutzt Trebitsch-

Lincoln zut Flucht. Um die Polizei zu narren,
gewählt et der Zeitung „N .Y. American" ein
Interview, wird aber bald verhaftet und nach
England ausgeliefett , wo et bis Ende 1919 im
Gefängnis sitzt.

„Wenn Deutschland wieder das werden soll,
was es einst war , dann muß es Bundesgenos¬
sen finden . Sie meinen , es gäbe keine ? Sie
irren sich. Ich habe in drei Jahren Zeit ge¬
habt , mich nach Mächten zu orientieren , die
das gleiche Ziel wie Deutschland haben : frei
zu werden . Wissen Sie, wo es solche Mächte
gibt ? Ich will es Ihnen verraten : China und
Rußland .“

„Ja , aber wissen Sie . . ."
„So etwas -können Sie natürlich nicht ma¬

chen , lieber Freund “
, meint Trebitsch -Lincoln

mitleidig . „ Ich müßte an andere Persönlich¬
keiten herankommen . Lebt übrigens Oberst
Bauer noch? Der Mann von Abteilung II der
Obersten Heeresleitung ? "

Und ob der um 1919 noch lebt ! Er ist —
wie man flüstert — der Generalstabschef der
„Nationalen Vereinigung “

, die den Umsturz
vorbereitet . Im Büro Bauers verkehren ge¬
wichtige Leute : General Ludendorff , dann
Helfferich , ein Kapitän Ehrhardt , Major
Stephani und Hauptmann Papst . Auch wird
gelegentlich von einem gewissen Herrn Kapp
gesprochen . Der frisch eingeführte Herr
Trebitsch -Lincoln erkennt nach wenigen
Stunden , was gespielt wird . Es ist geplant ,die Hohenzollernmonarchie wieder auf den
Thron zu bringen . Wen von den Hohenzol-
lern , das ist allerdings noch höchst unklar .
Es ist überhaupt manches , oder besser gesagt
alles unklar an diesen Umsturzplänen , die
unter dem Namen Kapp-Putsch in die Ge¬
schichte eingingen . Trebitsch hatte überall
die Hand im Spiel ; er ließ, um die Weißrussen
in ihrem Kampf gegen die Sowjets zu unter¬
stützen , zwei Milliarden „Duma-Rubel“ druk -
ken , er tat dies und das , und eilte , als der
Kapp -Putsch in Berlin gescheitert war . nach
München .

Was um 192Ü in Berlin geschieht , regt im
Münchner Hofbräuhaus noch lange nieman¬
den auf . Die Fremden sind sowieso unten
durch . Ob nun ein paar merkwürdige Herren
in einer Ecke sitzen und sich leise unter¬
halten , das ist für die Bierruhe der Einhei¬
mischen ohne jeden Belang . Anders wäre es
vielleicht , wenn man die Gespräche der Gäste
mithörte .

„Also, meine Herren “
, beginnt ein kleiner

schwarzhaariger Mann mit einer dunklen
Baskenmütze , „unsere Sache in Berlin ist
restlos verloren . Wir haben jetzt unser
Aktionsfeld nach Süddeutschland zu ver¬
legen . Berlin muß systematisch umzingeltwerden . Ostpreußen und Pommern stehen
nach wie vor hinter der Nationalen Front .
Bayern muß dazu gebracht werden , gegenBerlin Front zu machen . Deutsch-Böhmen
erhebt sich, sobald eine deutsche Kompaniein Eger steht .“

Die Umsitzenden wiegen bedenklich das
Haupt .

„Herr Polizeipräsident , was meinen Sie? "
Polizeipräsident Pöhner hat alle Ursache,den Mund in dieser Gesellschaft nicht zu voll

zu nehmen . Einmal muß er darauf achten ,seinen Parteigenossen Frick nur so weit überdie eigenen Pläne zu informieren , daß dieser
nicht revoltiert . Pöhner hat erst am Vormittagzwei Berliner Kriminalbeamte im Hotel am

„An verschwundenen Ehefrauen haben wir
nur wenig verdient" , erklärte der Inhaber
einer New Yorker Privatdetektei anläßlich
seines Firmeniubiläums den Journalisten . „ Wir
wurden bisher von über 70 000 Ehefrauen auf-
gefordert, nach ihren verschwundenen Männern
zu suchen , aber nur IS Männer gaben uns den
Auftrag, nach ihren Frauen zu fahnden!"

Um von der Polizei nicht mehr beim Glücks¬
spiel mit Karten ertappt zu werden , haben
leidenschaftliche Spieler in Sydney (Austra¬
lien) eine neue unverfängliche Methode ausge-knobelt : Jeder wirft eine Haselnuß in sein ge¬
fülltes Bierglas. Gewinnet ist der, dessen Nuß
als erste durch die Kohlensäure an die Ober¬
fläche getrieben wird.

wickelt dieser Trebitsch immer wieder seine
Pläne , um in ganz Südosteuropa eine Revo¬
lution aufzuziehen .

„Es ist so, meine Herren “, meint der kleine
Ungar , „die letzten Kapp -Truppen müssen in
Zivil nach Ungarn und Oesterreich gebracht
werden . Hier werden sie durch die nationalen
Elemente aufgefüllt , um im gegebenen Augen¬
blick loszuschlagen . Die Sudetendeutschen
werden in diesen Plan eingespannt . Die
ukrainische und weißrussische Emigration
kann , gleichfalls mit verwendet werden . Auf
diese Weise entsteht ein Kräfteblock Deutsch¬
land , Oesterreich , Ungarn und Tschechoslo¬
wakei !“

„Dazu aber gehört Geld !“
Der Mann , der sich jetzt in die Debatte ein¬

schaltet , gilt in München seit einiger Zeit als
der Führer einer kleinen Partei , die in einem
obskuren Lokal Versammlungen abhält und
mit einer roten Hakenkreuzfahne umherzieht .
Ihr Chef , der frühere Anstreicher Hitler , soll
bereits einige gute Beziehungen geknüpft
haben . Die Herren Frick und Ludendorff
interessieren sich für ihn . Kein Wunder , daß
er jetzt am Tisch im Hofbräuhaus gespannt
zuhört , als Herr Trebitsch -Lincoln seine recht
zweifelhaften Absichten kundtut .

„Geld hat Ludendorff Er muß es haben . In
Berlin sind nach dem Kapp -Putsch etwa zwei
Millionen Mark verschwunden . Wo sind sie
geblieben ? " Eine recht peinliche Frage , die
der Herr aus Ungarn da aufrollt . Man stellt
fest , daß Ludendorff aus Rosenheim 40 000
Mark überwiesen hat Oberst Bauer hat gar
80 000 Mark in München deponiert . Macht
120 000 Mark . Nicht viel, aber ein Anfang .

Ein Anfang für was ? Hitler träumt von
seiner eigenen Erhebung . Pöhner hat im

Grunde längst kalte Füße bekommen und
möchte seinen Posten nicht bei einer allzu
gewagten Aktion einbüßen . Inzwischen hat
die Organisation Escherich im bayrischen
Land sehr viel Anhang gewonnen , weil sie
nichts als Bayern auf ihre Fahnen geschrieben
hat . So interessant dem Herrn Frick die
Ausführungen des kleinen Ungarn sind , so
kann er doch nicht an der Tatsache vorbei ,daß dieser sehr weltgewandte Mann eben ein
Jude ist und deswegen bei der antisemiti¬
schen Haltung seiner Partei nicht als tragbar
gilt .

Als Trebitsch eines Morgens auf der Straße
beobachtet , daß er von einem Unbekannten
verfolgt wird , macht er zwar lange Beine,wird jedoch eingeholt . „Sie sind verhaftet , Ihr
Name ist Trebitsch -Lincoln , nicht wahr ? “

„Sie irren , ich heiße Plöhmeyer und wohne
in der Augustenstraße 31 !“

„Macht nichts . Sie suche ich. Sie werden
wegen Hochverrat verfolgt !“

„Gut , — aber Sie werden nichts dagegen
haben , wenn ich daheim noch einige Sachen
hole !“

Der Kriminalbeamte aus Berlin , inzwischen
wieder aus der Haft entlassen , willigt ein.
Mr . Trebitsch geht in sein Zimmer , packt
umständlich seinen Koffer , vergißt auch nicht,ein paar wichtige Briefe der Herren Luden¬
dorff und Hitler mitzunehmen , die vielleicht
kompromittierend wirken könnten , schwingt
sich dann elegant aus dem Küchenfenster
seiner Wirtin in den Hof und verschwindet in
einer benachbarten Waschküche , um von dort
das Weite zu suchen .

Zwei Stunden später fährt ein D-Zug in
Richtung Salzburg . Der Boden von München
ist dem alten » Verschwörer zu heiß geworden .

In Salzburg revidiert man ausnahmsweise
einmal die Pässe sehr gründlich . Alle Fahr¬
gäste haben ihre Dokumente abzugeben , die
Polizei zieht sich mit diesem Stapel in ihre
Büros zurück . Nach einer halben Stunde
scheint alles in Ordnung zu sein . Lediglich ein
einziger Paß wird reklamiert Man sucht den
Inhaber .

„Wem gehört der Paß auf den Namen
Trebitsch -Lincoln ?“

Merkwürdigerweise ist der Herr nicht zu
finden , obwohl er noch vor kurzem den Paß
selbst abgegeben hat . Der Beamte versteht
das nicht . Er sucht beharrlich weiter .

Er hat leider nicht bemerkt , daß einer der
Fahrgäste beim ersten Namensaufruf an der
falschen Seite des D-Zuges ausstieg , zu einem
nebenan haltenden Personenzug hinüber¬
kletterte , dort einen hübschen nagelneuen
ungarischen Paß präsentierte und bereits seit
etwa 8 Minuten über die Grenze entwischt ist .

In Budapes t
Budapest hat im Sommer 1921 sein herr¬

lichstes Kleid angelegt . Vergessen ist der
Krieg , vergessen die Not . Man flaniert des
Abends beim Schein unzähliger Lampen am
Donau -Ufer . Man sitzt plaudernd auf den
Stuhlreihen rund um die Musikpavillons . Die
Luft ist voller Duft und Zigeunergeigenklang .
Wenn am Abend die Donaudampfer stromab¬
wärts von Wien her kommen , schärt sich eine
bunte fröhliche Menge am Quai . In der
Kiraly -Utka flammen die Leuchtreklamen .
Die Liebespaare promenieren durch die schat¬
tigen und verschwiegenen Wege des Stadt¬
wäldchens . Budapest könnte eine sehr glück¬
liche Stadt sein . Doch das alles ist nur
Fassade . Hinter der glücklichen Maske lauert
der Unfrieden , dräut Revolution , Verschwö¬
rung , Rebellion .

Zaharoff liefert schwere Maschinengewehre

Bahnhof festnehmen lassen . Der Fall hatseine gute Laune sehr verdorben . Die beiden
„Saupreußen “ hatten die Absicht , den Herrn ,der eben seinen Feldzugsplan entwarf , zuverhaften und nach Berlin zu überführen . Dasie aber im Hotel unter falscher Berufsbe¬
zeichnung wohnten , konnte es sich ihr Mün¬chner Kollege leisten , sie so lange festzusetzen ,bis Herr Trebitsch -Lincoln gewarnt war .„Immer streng nach dem Gesetz , meine Her¬ren “

, hatte der Münchner Polizeipräsidentseinen beiden Kollegen aus Berlin gesagt undsie mit dieser freundlichen Ermahnung ins
Untersuchungsgefängnis gesteckt .

Ein netter Streich , nicht mehr . Doch imHofbräuhaus geht es um größere Objekte .Die Herren Pöhner und Frick sind an denPlänen des Herrn Trebitsch sehr interessiert .Sie sind auch deswegen mit von der Partie ,weil das Gerücht geht , die aus Berlin kom-
Kasse Verschwörer hätten noch eine pralle
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-l iP rweise wird darüber so gutwie gar nichts gesprochen . Statt dessen ent¬

Wer kennt die Namen der Männer , die beim
Reichsverweser ein- und ausgehen ! Monarchi¬
sten , Separatisten , Phantasten , Gauner — ein
buntes Gemisch. Die Herren Gömbös, Pronay
und Tibor von Eckhard verkörpern das offi¬
zielle Ungarn . Dies offizielle Ungarn ist weit
davon entfernt , zufrieden zu sein . Außenmini¬
ster Teleki strebt die Revision des Friedens¬
vertrages an . Insgeheim verhandelt er jedoch
bereits mit Gruppen von Verschwörern , die
offenen Widerstand wagen wollen . Waffen
sind übergenug im Lande . Was fehlt , das kann
aus Bulgarien und der Türkei beschafft wer¬
den . Schwere Maschinengewehre , als Klaviere
getarnt , liefert Herr Basil Zaharoff , einst
Nachtportier eines kleinen Hotels in Sofia. Der
alte Weekers , Begründer der gleichnamigen
englischen Werke , entdeckte ihn als Dolmet¬
scher , wollte ihn mit nach London nehmen .
Der Portier war bescheiden und meinte :

„ Das wird nicht gehen . Ich bin vorige Woche
erst aus dem Zuchthaus entlassen . So einen
Mann werden Sie nicht haben wollen !“

Feme Fäden überall hin
Doch Mr. Weekers war anderer Meinung .

Er engagierte den seltsamen Bulgaren . Der
wurde in England Direktor , als er den ersten
Auftrag über eine Million Pfund Sterling in
Waffen hereinbrachte . Seitdem schnuppert
der geheimnisvolle Mann in der Weltgeschichte
umher , wo es nach Krieg oder Revolution
riecht . Seit dem Burenkrieg hat er seine gute
Nase bewiesen . Er setzte auf England , ver¬
diente Millionen und wurde zur Belohnung
ein echter Sir . Und dieser seltsame Mann , mit
einer waschechten Fürstin ' von Villafranca seit
langem befreundet , ist mitten im Sommer
1921 in Budapest aus dem Zuge gestiegen . Er
wohnt im Hotel Istvan Kiraly auf der Marga¬
retheninsel . Das ist ein schöner Platz , just
geeignet , sich ein wenig auszuruhen , im Park
spazieren zu gehen und Brunnen zu trinken .Aber warum geht der Waffenkönig Europasnicht allein ? Warum hat sich ihm ein kleiner ,leicht vornübergebeugter Mann mit einer
schwarzen Baskenmütze angeschlossen ? Die
beiden Herren lieben es gar nicht , wenn man
sie bemerkt oder ihnen gar folgt . Sie möchten
gewisse Dinge allein besprechen .

Trebitsch -Lincoln hat wieder einmal in sei¬
nem kleinen Reisegepäck eine komplette Re¬
volution mitgebracht . In seinem Zimmer Nr . 18
im Istvan Kiraly laufen feine Fäden aus allen
Himmelsrichtungen zusammen . Fäden nach
Berlin , Fäden ins Rheinland , Fäden nach Wien
und München . Feine Fäden auch nach dem
Fernen Osten . Zwei merkwürdige Herren
eigentlich , die einsam durch den sommerlichen
Park auf der Margaretheninsel schlendern .Hier der Vertreter der englischen Waffenindu¬
strie , weißhaarig bereits , ein eiskalter Rech¬
ner . Dort der in England verfemte alte Spionund Unruhestifter , mit rudernden Händen ,den Kopf voll von Projekten und unsicheren
Beziehungen . Dazu mit England spinnefeind ,jeder Clique dienend , die ihn gut finanziert :
ein Gärungspilz , wo er auch auftaucht . Ob in
Obuda die Kommunisten auf dunklen Hinter¬
höfen Waffen schmieden , ob der Herr Reichs¬
verweser unweit der alten Karlskaseme justden Gesandten von Kanya empfängt , überall
steht einer der beiden Spaziergänger unsicht¬
bar im Hintergrund . Beide wollen verdienen ,beide wollen alles , nur keinen Frieden . Der
Friede auf dieser Welt ist ihr wirtschaftlicher
Tod. Man braucht statt dessen Verschwörer ,ehrgeizige Generäle , man braucht hier und da
ein kleines handfestes Attentat , charmante
Grenzzwischenfälle und undurchsichtige Re¬
gierungskrisen . Das hebt den Umsatz und die

frohe Laune . Man sitzt in Niza auf einer Bank
an der Promenade des Anglais , man speist im
Pariser „Ciro ’s “ mit Charley Schwab oder der
Gräfin Polignac . Man fährt mit seinem Hispanoim Bois de Boulogne spazieren , während sich
die armen Toren und Idealisten mit den ge¬lieferten Kriegswerkzeugen die Schädel ein¬
schießen .

Verschwörer arbeiten gegen Verschwörer .Ein Oberst Bauer ist der große Gegenspieler
Trebitsch -Lincolns . Er hat den einstigen Kom¬
plizen Trebitsch längst fallen lassen . Man hält
ihn in München und Wien schon lange für
einen Verräter , der nach beiden Seiten Siche¬
rungen einbaut . Warum hat er zum Beispielauch mit den Italienern verhandelt , ob sie
nach Kärnten einmarschieren wollen ? Man
weiß von einer Geheimbesprechung mit dem
General Caviglia in Klagenfurt . Man weiß,daß es auch darum geht , die Jugoslawen bei
einem ungarischen Putsch daran zu hindern ,nach Norden vorzurücken . Der italienische
Keil soll das bewirken . Generäle , Ab¬
schnittskommandanten und Divisionäre ma¬
chen ein wenig Politik auf eigene Faust . Die
Asse der Weltpolitik frühstücken zur gleichen
Zeit in Locarno oder Rapallo . Man wird sie
vor mehr oder weniger vollendete Tatsachen
stellen .

Jeder schöne Spätsommertag des Jahres 1921
kann mit dem Geknatter von Maschinenge¬
wehren beginnen . Wer auf wen schießt , das
wird sich im Laufe des hellen Tages heraus -
stellen . Man tanzt in Budapest auf einem
Pulverfaß . Der Mann , der jeden Tag die
Lunte hineinwerfen könnte , sitzt am Abend
des 11 . September in Villach und ißt zu Abend .Es ist ein recht gutes Souper . Herr Trebitsch -
Lincoln kann den Koch nur loben . Doch beim
Dessert wird ihm merkwürdig kalt . Schauer
laufen ihm über den Rücken . Eine Grippeim Anzug ? Der Gast beschließt , auf sein Zim¬
mer zu gehen . Dort angekommen , bricht er
zusammen , reißt mit letzter Kraft an der
Klingelschnur . Das hereinkommende Zimmer¬
mädchen schreit auf : vor ihr auf dem schä¬
bigen Teppich krümmt sich ein Mann in
wahnsinnigen Schmerzen .

Der Arzt wiegt bedenklich den Kopf , ver¬
ordnet unendlich viel Milch. Das Fieber
klettert über 40 Grad . Der Kranke möchte
immer wieder wissen , was ihm fehlt , doch der
Doktor ist ein sehr vorsichtiger Mann . „Es

muß mit dem Essen Zusammenhängen“ , meint
er diplomatisch.

„Man hat mich vergiftet “
, brüllt Trebitsch -

Lincoln .
„ Sie dürlen sich unter keinen Umständen

aufregen “
, beschwichtigt der Doktor .

Vor ihm auf dem zerwühlten Bett liegt ein
armseliges Stüde Mensch. Vom Fieber ge¬
schüttelt , vom Gift gezeichnet .

„Werde ich sterben , Doktor ?“
„Aber nein , gottlob nicht“

, meint der brave
Arzt . Er kennt seinen Patienten nicht . Viel¬
leicht wäre ihm sonst dies „Gottlob “ nicht
entwischt .

100 Zehndollarnoten
Trebitsch -Lincoln wird nicht sterben . Doch

der Gedanke ist verlockend , einmal darüber
nachzudenken , was . unterblieben wäre , wenn
man ihn sang- und klanglos in Villach begra¬
ben hätte .

Es wäre zum Beispiel nicht vorgekommen ,daß am 13. Juli 1922 ein Herr an den Schalter
der Asia-Bank in Hankau getreten wäre , um
den Betrag von tausend Dollars abzuheben .

„Ihr Geld ist da“
, sagt ein sehr sachlicher

bebrillter Mann . Drei Minuten später liegen
hundert Zehndollarnoten auf dem Schalter¬
tisch . Der Besucher ist sichtlich erfreut . Er
scheint förmlich zu wachsen.

Ohne ein Wort Chinesisch , ohne einen ein¬
zigen Dollar , um ein Hotel zu belegen , sieht
es im Femen Osten nur trübe aus . Mit tau¬
send Dollars ist man dagegen ein Herr . Man
ist unantastbar , zumal wenn man angeblich
amerikanischer Journalist ist und einen hüb¬
schen fremden Paß in der Tasche trägt .

Mit tausend Dollars kann man natürlich
auch den mächtigen Jang Tse hinauffahren ,kann in der Kapitänskajüte essen und den
Schiffsführer angenehm unterhalten .. Dia
Welt ist wieder schön, die Sonne scheint hel¬
ler denn je . Und die Provinz Se-Tschuan liegt
ganz fern an der tibetanischen Grenze . Man
hat eine weite Reise vor sich, ehe man dort
eintrifft .

„Ich werde mich als Reorganisator betäti¬
gen“

, antwortet der Herr in der Kapitäns¬
kajüte jovial . Der . brave Flußschiffer weiß
damit nicht sehr viel anzufangen . Es muß
etwas sehr Wichtiges sein , was der Fahrgast
vorhat .

China ist ein einziger Hexenkessel
Der gleichen Meinung ist auch der britische

Konsul in Schanghai , der etwa zur selben
Stunde einen ausführlichen Bericht verfaßt
und es nicht versäumt , sich zuvor eingehend
mit Mr. Lampson in Peking zu unterhalten .
Lampson gilt allgemein in seinem Bekannten¬
kreis als ein gutmütiger massiger Riese , der
mit viel Würde und Nonchalance das Amt
eines britischen Botschafters versieht . Daß
Trebitsch -Lincoln die Absicht hat , die Provinz
Se-Tschuan mit seiner Gegenwart zu beglük -
ken , ist ihm von Herzen gleichgültig . Anders
denkt der Intelligence Service über diese
Reise.

Von wem hat der ewige Unruhestifter
diesmal seine Mittel bekommen ? Warum
zieht er sich bis an die tibetanische Grenze
zurück ?

China ist um 1923 ein einziger Hexen¬
kessel . Wer neu in dies Land kommt , muß
sich erst einmal ein bis zwei Jahre orientie¬
ren , wo nun eigentlich die Regierung sitzt ,die die nächsten 12 Monate überleben wird .In Südchina ist man damals gerade bolsche¬

wistisch eingstellt . Der in Kalgan residierende
General Feng hält sich für einen Christen
und läßt seine Heerscharen massenweise tau¬
fen . Für die Japaner scheint sich der Gene¬
ralissimus Chang Tso Lin entschieden zu
haben . Als konservativ gilt Feldmarschall Wu
Pei Fu . Der Dr . Sun Yat Sen hat die lobens¬
werte Absicht , China auf parlamentarischem
Wege zu einigen . Die Russen möchten gern
die Mongolei haben . Die Japaner sind ledig¬
lich daran interessiert , daß die Chinesen sich
möglichst uneinig sind . Die Yankees , die als
Botschafter einen gewissen Mac Murray nach
Peking geschickt haben , halten es mit den
Chinesen , weil sie gern die Industrie im
Lande aufbauen wollen . Mac Murray bekommt
jedoch .graue Haare , weil es im Lande etwa
ein Dutzend Amerikaner gibt , die im Auftrag
der Hochfinanz der USA wieder mit den
Engländern halten . Die Engländer sind sehr
erbost über schlechthin jede Entwicklung in
China , weil sie fast zwangsläufig dazu zu
führen scheint , daß man die englischen Waren
nicht mehr haben will . (Forts , folgt )



AUS DEM HEIMATGEBIET

Aus dem Nagolder Bezirk
Motorisiertes Ostern

Nagold. Von Jahr zu Jahr steigert sich der mo¬
torisierte Ausflugsverkehr in den Schwarzwald.
Ueber das Wochenende und vor allem über die
Festtage kann man diese Steigerung mit beson¬
derer Deutlichkeit beobachten . Solange die Um-

Die schönste Osterfreude : Gutes Wetter !
Erste Hochflut des Fremdenverkehrs im Nagoldtal — Kleine Nachlese zu den Feiertagen

Calw. Unser Osterwunsch: „Gutes Wetterl “ ist
— wenn man von den paar Spritzern bei Tage
und dem durchaus wohltätigen Regen in der
Nacht zum Ostersonntag absieht — tatsächlich in
Erfüllung gegangen. Der Himmel machte zwar

gehungsstraße noch nicht fertiggestellt ist, zeigen gelegentlich ein recht bedenkliches Gesicht und
die Durdigangsstraßen in der Stadt oft eine be- es wollte zuweilen so scheinen, als ob die düste-
ängstigende Verkehrsdichte. Schon am Karfreitag ren Wetterprognosen vom Gründonnerstag recht
begann diesmal der Strom der Omnibusse, Autos behalten sollten. Aber immer wieder kämpfte sich
und Motorräder und riß bis _zum Ostermontag (jje Sonne siegreich durch das graue Gewölk und
nicht ab . An solchen Tagen bekommt man ein
„eindrucksvolles“ Bild von der zunehmenden Mo¬
torisierung in den letzten Jahren . Auch für den
Osterspaziergänger, der beim festtäglichen Gang
auf die Häupter seiner Lieben zu achten hat,
wird es immer schwieriger, ungefährdet über die
Straßen zu kommen und ein Plätzchen zu finden,
an dem er ungestört vom Motorengeknatter und
Benzingestank die Natur genießen und sich ge¬
ruhsam erholen kann.

Trotzdem gab es auch bei uns noch viele, die
das Wagnis eines solchen Spaziergangs unternah¬
men ; die Kinder wollten ja unbedingt auch an
Ostern 1953 die althergebrachte Sitte des Eier-
Rugelns pflegen. Glücklich alle, die noch eine ein¬
same Insel im allgemeinen Verkehrstrubel fan¬
den ! Sie werden zwar nicht die Namen zahlrei-
dier durchraster Städte und Landschaften auf¬
zählen können, aber vom stillen Glück im kleinen
Erdenwinkel , von den blühenden Anemonen, den
grünenden Wiesen und von ihrem Erlebnis mit
dem Osterhasen erzählen. Es dürfte nicht schwer
sein , zu entscheiden, wer dabei das bessere Los
gezogen hat . Ist es nicht ein vergebliches Unter¬
fangen, der Hast und Hetze des Alltags durch
ein „motorisiertes Fest“ entrinnen zu wollen,
also den Teufel durch Beelzebub auszutreiben?

Nachtragshaushaltsatzung 1952
Nagold. Die Nachtragshaushaltsatzung für das

Rechnungsjahr 1952, die vom Gemeinderat am
20 . März 1953 beschlossen wurde , liegt vom 2 . bis
11 . April im Rathaus (Stadtpflege) öffentlich auf.
Der ordentliche Haushaltsplan wurde auf ins¬
gesamt 2 150 123 DM Einnahmen/Ausgaben , der
außerordentliche auf 1316 095 DM festgesetzt.

Unfallchronik
Nagold. Am Karfreitag gegen 18 Uhr hatte ein

Nagolder Motorradfahrer, der auf der Bundes¬
straße stadtauswärts fuhr, mit einem den Vogel¬
sangweg herabkommenden Mötzinger Pkw. nach
dem Bahndurchlaß einen Zusammenstoß, bei dem
er erheblich verletzt wurde . Auch sein jüngerer
Bruder, der auf dem Sozius mitfuhr, erlitt Ver¬
letzungen. Anscheinend war der Pkw.-Fahrer
ziemlich vorsichtig gefahren, ebenso hatte der
Motorradfahrer kein übermäßiges Tempo . Aber
die Unfallstelle ist so wenig übersichtlich, daß
hier unbedingt Vorkehrungen (Verkehrsspiegel? )
zur Erleichterung der Uebersicht getroffen wer¬
den sollten.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Sprechtag der Orthopädischen Versorgungsstelle

Die nächsten Sprechtage der Orthopädischen
Versorgungsstelle Stuttgart finden in Nagold
morgen von 8—12 Uhr im Gebäude Marktstr. 1
(früheres Arbeitsamt) , in Wildbad am Frei¬
tag, 10 . April, von 8—12 Uhr in der Versorgungs¬
kuranstalt statt . Die Sprechtage der Orthopädi¬
schen Versorgungsstelle geben den Kriegsbeschä¬
digten Gelegenheit, Anträge auf Reparaturen und
Neuverordnungen von Kunstgliedem, orthopädi¬
schem Schuhwerk usw. zu stellen. Die zu erset¬
zenden orthopädischen Hilfsmittel müssen beim
Sprechtag vorgezeigt werden . Der Rentenbescheid
oder die von der Orthopädischen Versorgungs¬
stelle ausgestellte Ausweiskarte ist mitzubringen.

Einstellung von Feinmechanikern
Die Oberpostdirektion Tübingen stellt im April

mehrere Feinmechaniker mit Gesellenprüfungs¬
zeugnis in den femmeldetechnischen Dienst ein.
Da diese Kräfte während der ersten Jahre zur
Ausbildung den Beschäftigungsort öfters wechseln
müssen , werden bei der Einstellung Bewerber bis
zu 25 Jahren bevorzugt . Bewerbungen sind un¬
mittelbar an das Femmeldezeugamt Tübingen zu
richten .

bedachte die vielen Osterausflügler mit dem so
sehr erwünschten Sonnenschein. Daß es vom
Abend des Karsamstags an ziemlich kühl war und
in den Nächten die Temperaturen bis in die Ge¬
gend des Nullpunktes absanken, vermochte die
Freude über das Geschenk ordentlichen Wetters
nicht wesentlich zu beeinträchtigen.

Unter solch günstigen WitterungsVoraussetzun¬
gen war der Drang „hinaus ins Grüne“ entspre¬
chend groß. Was immer auch an Verkehrsmitteln
zu Lande existiert — Bundesbahn, Omnibusse,
Personenkraftwagen, Motor- und Fahrräder —
wurde reichlich für erholsame Zwecke in Anspruch
genommen. Sogar Schusters Rappen mußten beim
Osterspaziergang rechtschaffen herhalten . Und

wenn es auch nur für Stunden war, man wollte
einmal hinaus ins Freie, um zu erleben , wie die
Welt nach der langen Winterszeit wieder ein
schöneres Gesicht bekommen hat .

Motorisierter Hochbetrieb herrschte an allen
Ostertagen auf der Nagoldtalstraße ; kaum minder
lebhaft ging es auf den höhenwärts führenden
Straßen zu, beispielsweise in Richtung Schömberg
und Zavelstein.

Als gutes Omen wurde der Ansturm der Gäste
in unseren über die Feiertage voll belegten Kur-
und Erholungsorten gewertet . Diese erste Saison¬
welle des Fremdenverkehrsjahres 1953, die das
Nagoldtal erfüllte, brachte vor allem in Autos
und Omnibussen Touristenscharen von nah und
fern nach Bad Liebenzell, Bad Teinach und
Hirsau und zeichnete sich auch im Straßenbild
der Kreisstadt ab.

Wenn auch das Wetter die Wünsche vielleicht
nicht bis zum allerletzten erfüllt hat , so konnte
man Ostern doch in vollen Zügen genießen : die
einen draußen bei „Mutter Grün“

, die anderen in
den gastlichen Lokalen in und ums Nagoldtal , die
dritten bei sich daheim. Ein Osterfest also , mit
dem man wohl zufrieden sein darf!

Der einheimische Arbeitsmarkt ist übersetzt
Bericht des Arbeitsamts Nagold über die Arbeitsmarktlage im März

Absatzsehwierig-Die erfreuliche Feststellung , daß im Lauf des
letzten Monats die Zahl der Arbeitsuchenden,
Arbeitslosen und Unterstützungsempfänger um 40
bis 45 Proz. zurückgegangen ist , vermag nicht
darüber hinwegzutäuschen, daß die in den April
übernommenen Restzahlen noch ungewöhnlich
hoch sind. Ein Vergleich der entsprechenden Zah¬
len aus den letzten drei Jahren 1951 bis 1953
wird diese Behauptung unterstreichen:

Arbeitsuchende Arbeitslose Unterst.-Empf.
März 1953 3008 2459 2090
Febr . 1953 5047 4527 3888
März 1952 2754 2115 1472
März 1951 1773 2039 1201

Arbeitslosigkeit steigt von Jahr zu Jahr
Im Monatsbericht des Arbeitsamts Nagold wird

hervorgehoben, daß diese „schlagartige Ent¬
lastung“ auf die milde Witterung des Berichts¬
monats zurückzuführen sei; d. h ., es waren vor¬
wiegend die Außenberufe , die Arbeitskräfte ein¬
stellen konnten und damit erklärt es sich auch ,
daß der Abgang sich überwiegend auf die Män¬
ner erstreckt; dagegen ist die Arbeitslosenzahl der
Frauen nur unwesentlich zurückgegangen. Außer¬
dem ist die Hauptentlastung nur in den nieder¬
gelegenen (rasch schneefreien) Bezirken, also vor
allem im Enz- , Nagold und Neckartal, eingetre¬
ten , während sich der Rückgang der Arbeitslosig¬
keit besonders im Freudenstädter Bezirk noch in
verhältnismäßig bescheidenen Grenzen hielt . Man
sollte dieser hier mehrfach angedeuteten allge¬
meinen Entwicklung an den maßgebenden Stellen
größte Aufmerksamkeit schenken. Unser indu¬
striearmer Bezirk ist zweifellos nicht in der Lage,
vorerst weitere Menschen aufzunehmen und ihnen
Arbeit und Brot zu verschaffen. Die weitere Zu¬
weisung von Umsiedlern und Flüchtlingen ver¬
schärft die arbeitsmarktpolitische Situation in stei¬
gendem Maße. Dazu kommt, daß seit jeher ein
großer Teil der im Bezirk ansässigen Arbeits-t
kräfte auf Arbeit in anderen Bezirken (Pendler)
angewiesen war. Von Jahr zu Jahr steigen in den
Wintermonaten die Arbeitslosenzahlen; immer
mehr Familien sind während einigen Monaten
des Jahres auf die nur das nackte Leben garan¬
tierende Unterstützung angewiesen. Diese Fest¬
stellung sollte, wie gesagt, höheren Orts zu den¬
ken geben.

Wirtschaftliche Lage uneinheitlich
Außer dem Baugewerbe ist auch eine Anzahl

von Sägewerken wieder zu Einstellungen überge¬
gangen. Ferner hat die Forstwirtschaft zahlreiche
Holzarbeiter und Kulturarbeiterinnen wieder ein¬
gestellt, doch recht unterschiedlich und keines¬
wegs befriedigend ist die Lage in der Metallwirt¬
schaft. Im Textilgewerbe ist der Geschäftsgang im
allgemeinen noch günstig, doch sind Anzeichen
vorhanden , die auch hier in manchen Sparten auf
eine kritische Situation schließen lassen . Ab¬
gesehen von einzelnen Ausnahmen klagt die Mö-

FrühjahrsVersammlung der Imker
Altensteig. Der Bezirksbienenzüditerverein Al¬

tensteig hielt in der Gaststätte A . Lutz seine
Frühjahrsversammlung ab . Nach der Begrüßung
der zahlreich erschienen Mitglieder und Gäste
durch den Vorsitzenden K . Ergenzinger wurden
zwei verdiente Mitglieder geehrt. Für über 40jäh-
rige Mitgliedschaft und hervorragende Leistung
lm Verein wurden der 2 . Vorstand Gustav Ron
(Altensteig) und der Vertrauensmann A . Kratzer
(Bemeck ) vom Landesverband Württ . Imker mit
einem Diplom und der goldenen Ehrennadel aus¬
gezeichnet . Der Vorstand dankte anschließend
dem Schriftführer und Kassier und erteilte ihnen
Entlastung.

Sehr eingehend berichtete der Vorstand über
Vergiftungsschäden, Maikäferbekämpfung usw.
Die Spritzungen und Stäubungen dürfen nur vor
6 Uhr morgens oder nach 7 Uhr abends vorge¬
nommen werden . Wer in der Zwischenzeit spritzt
oder stäubt , macht sich strafbar und haftet für
den entstandenen Schaden. Bei Auftreten bzw.
Verdacht von Milbenseuche sind die Imker ver¬
pflichtet , eine Anzahl toter Bienen an das tier¬
ärztliche Untersuchungsamt Tübingen (Oesterberg-
utraße 3) einzusenden. Verdacht besteht , wenn
•ogenannte Krabbelbienen mit abstehenden Flü¬
geln zum Flugloch herauskommen und zu Boden
fallen, um dort zu verenden . Wegen der Spritz¬
kolonnen usw. kommen noch Richtlinien heraus.

Die Zuckerfrage war wie immer das Sorgen¬kind .denn die Steuerrückvergütung ist noch nicht
geregelt. Der Landesverband bemüht sich weiter¬
hin, auch für die Imker steuerbegünstigten Zucker
*u erhalten , jedoch steht diese Angelegenheit sehr
jo Frage . Für Steuersachen ist beim Landesver¬
band Dr . Buscher zuständig.

Reger Gebrauch wurde von der Aussprache ge-

belindustrie immer noch über
keiten.

Insgesamt wurden ausgangs März 3008 (2194
m., 814 w.) Arbeitssuchende beim Arbeitsamt ge¬
zählt, davon waren 2459 (1950 m., 509 w .) ar¬
beitslos . Von den 2090 ( 1806 m., 284 w. ) Un¬
terstützungsempfängern standen 1533 ( 1328 m.,
205 w.) in Arbeitslosenunterstützung und 557 (478
m., 79 w .) in Arbeitslosenfürsorge. Der Abgang
erfolgte, wie schon erwähnt , fast ausschließlich im
männlichen Sektor. — Die Vermittlungstätigkeit
nahm emeut einen starken Aufschwung. Unter
Mitwirkung des Arbeitsamts wurden 1134 (Vor¬
monat 777 ) Arbeitsplätze besetzt . Die Zahl der
namentlichen Rückrufe, die eine Anzahl Arbeit¬
geber durch das Arbeitsamt vornehmen ließ, war
außerordentlich hoch ; sie betrug im März 243 ge¬
genüber 24 im Februar . Zahlreiche Baubetriebe
legten Wert auf die Ueberweisung ihrer alten
Arbeitskräfte. Auch die Anforderung an Arbeits¬
kräften ist entsprechend gestiegen, und zwar von
652 auf 950 (331 m ., 619 w.) am Ende des Be¬
richtsmonats. Bei den Männern bestand vor allem
Nachfrage in der Landwirtschaft, in den Bau¬
berufen und im Gaststättengewerbe ; bei den
Frauen in der Landwirtschaft, im Gaststättenge¬
werbe und ganz besonders in den hauswirtschaft¬
lichen Berufen.

Auch im März liefen die bekannten vier Not¬
standsarbeiten mit insgesamt 71 Unterstützungs¬
empfängern (Vormonat 43) ; zwei weitere Maß¬
nahmen, bei denen 57 Arbeitskräfte beschäftigt
werden sollen, sind anerkannt , aber noch nicht
begonnen.

Metallberufe sehr begehrt
Die Entlaßschüler sind auch in unserem Bezirk

noch keineswegs alle untergebracht. Viele suchen
eine Lehrstelle in den begehrten Metallberufen,
aber es ist nicht daran zu denken, daß dieses Be¬
rufswünsche befriedigt werden können. In den
weniger begehrten Berufen wie Schreiner, Mül¬
ler, Bäcker , Metzger usw. können dagegen zahl¬
reiche Lehrstellen noch nicht besetzt werden. —
Die Eignungsuntersuchungen für die Industrie¬
betriebe wurden durch die Berufsberatung im
März abgeschlossen .

Im Spiegel von Calw
Ständchen zum 70. Geburtstag

Die Chorvereinigung Liederkranz-Concordia
brachte am Samstagabend ihrem Ehrensänger
Eugen Kolb ein Ständchen zum 70 . Geburts¬
tag . Herr Kolb gehört seit 46 Jahren , seit seinem
Eintritt in den „Calwer Liederkranz“ im Jahre
1907, dem Verein an und ist der älteste, heute
noch aktive Sänger der alten Calwer Sängergene¬
ration aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg.

Vergebung von Bauarbeiten
Die Kreisbaugenossenschaft vergibt zur Erstel¬

lung eines Zwölffamilienwohnhauses an der Stutt¬
garter Straße die Grab-, Beton- , Stahlbeton-,Maurer-, Kanalisations- , Dachdecker-, Zimmerer-,Flaschner- und Kunststeinarbeiten . Näheres bit¬
ten wir der heutigen Anzeige zu entnehmen.

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wo¬

chenmarkt wurden folgende Preise festgestellti
Frische Eier 22 Pfg . das Stück , Tafeläpfel , ein¬
heimische 30 und 35, ausländische 50—60 Pfg .,
Kochäpfel 25, Orangen 50 , Blutorangen 55, Ba¬
nanen 110, Weißkraut 25 , Rotkraut 30, Wirsing
35, gelbe Rüben neue 50 , alte 35, rote Rüben 30,Sellerie 70, Zwiebeln 45 u . 55, Schwarzwurzeln
80, Spinat 45, Meerrettich 100, Tomaten 150 Pfg.
je Pfund . Kopfsalat 45, 50 u . 55, Blumenkohl 60,65, 70, Rettich weiße 30 u . 40 Pfg. je Stück . Ret¬
tich Ostergruß 70 der Bund, Monatsrettich 35 u.
40 je Bund. Kresse 35, Ackersalat 40 je 100 g.
Auch die Damen hielten sich gut

Zu unserem am letzten Mittwoch veröffentlich¬
ten Bericht über das Ergebnis der Tischtennis¬
bezirksmeisterschaften in Baiersbronn tragen wir
berichtigend nach, daß auch die weiblichen Cal¬
wer Teilnehmer erfolgreich abschneiden konnten.
So kam Frl . Gerda Kuhn auf den 3. und Frl.
Margot M a m m e 1 e auf den 4 . Platz ; angesichtsder starken Konkurrenz tumiererfahrener Gegne¬rinnen gewiß eine mehr als zufriedenstellende
Placierung.

Seltener gefiederter Gast
In den Gärten zwischen Eduard -Conz- und

Hindenburgstraße hält sich seit kurzem ein Wie¬
dehopf auf. Er gehört zu einer Vogelgattung,die für gewöhnlich in unserer Gegend nicht an¬
zutreffen ist und auch in ihrer eigentlichen Hei¬
mat, den Weidegebieten der norddeutschen Nie¬
derung, leider immer seltener wird. Dem Vogel¬
freund ist der Wiedehopf bekannt durch seine
charakteristische Schreckstellung, bei der er den
Federschopf an seinem Hinterkopf plötzlich auf¬
richtet.

Oeschäftliches
Auch bei der DAK keine Wahl

Entgegen anderslautenden Meldungen wird von
der Pressestelle der Deutschen Angestellten-Kran-
kenkasse mitgeteilt, daß durch Verständigung der
vorschlagsberechtigten Gewerksdiaften und Grup¬
pen untereinander auch bei der DAK eine Wahl
zur Vertreterversammlung vermieden wird . Bel
der Größe der DAK mit 865 000 Stamm-Mitglie¬
dern und anderthalb Millionen versicherten Per¬
sonen werden hierdurch Kosten in Höhe von meh¬
reren hunderttausend DM eingespart , die nun für
die eigentlichen Zwecke der genossenschaftlidien
Selbsthilfe, Krankheitsheilung und Vorbeugung
verwendet werden können. Dieses Ergebnis konnte
erzielt werden, weil von den Beteiligten unter
Selbst Verwaltung in erster Linie Selbst-
verantwortung verstanden wurde .

Verbilligte Tarife für Straßenbeleuchtung
Ein Vortrag über „Neue Erkenntnisse in der Straßenbeleuchtung“

macht, doch können hier nicht alle Anregungen
aufgeführt werden. Als Seuchensachverständiger
amtiert der Ehrenvorsitzende, Oberlehrer i. R.
Hans Schwarz , der vom Innenministerium dazu
bestellt wurde ; als Bienensachverständiger ist der
Vertrauensman von Ueberberg, Baumwart Adam
Seeger, tätig und als sein Stellvertreter Fritz
Becker (Altensteig) . Als Neuerung wurde bekannt¬
gegeben, daß in Zukunft jedes Bienenvolk gegen
die giftigen Bestäubungsmittel versichert ist ; es
gibt 40 DM Entschädigung je Volk bzw. 80 DM ,
wenn der Bestäuber namentlich angegeben wer¬
den kann . Der örtliche Jahresbeitrag wurde für
die Mitglieder auf 1 .50 DM festgesetzt. Für die
Verwaltungsgeschäfte soll eine gebrauchte Schreib¬
maschine beschafft werden. Wegen der Turm¬
beute -Wolkenkratzer sollen Erkundigungen ein¬
gezogen werden ; eine probeweise Aufstellung
könnte bei A . Seeger (Ueberberg) erfolgen. In
Fünfbronn wurden drei Neuaufnahmen getätigt .

Ueber die Pflanzung von Saalweiden sprach
noch A . Seeger, der vor allem darauf hinwies, daß
da und dort noch Platz dafür vorhanden sei , be¬
sonders an Rainen und freien Plätzen . In dieser
Sache ist Simmersfeld mit Jakob Hanselmann für
alle ein Vorbild. Obwohl diese Weiden unter
Naturschutz stehen , sind überall Zerstörungen
festzustellen. Die Imker müssen deshalb zur
Selbsthilfe greifen.

Der Vorstand dankte zum Schluß allen Teilneh¬
mern und Mitarbeitern und gab noch bekannt ,
daß am Sonntag, den 3 . Mai , im „Grünen Baum“
ein Lichtbildervortrag des Kreisvorsitzenden und
Landes-Wanderobmanns F e g e r t (Nagold) über
das Leben der Bienen geplant ist. Dazu werden
schon jetzt alle Interessierten , auch die Behörden,
Lehrerschaft usw. herzlich eingeladen.

Calw. Im Auftrag der Betriebsverwaltung Her¬
renberg der EVS. sprach Mitte letzter Woche im
Saalbau Weiß in Calw Dipl .-Ing . S t e n z e 1
(Karlsruhe) von der „Studiengemeinschaft Licht“
über „Neue Erkenntnisse in der Straßenbeleuch¬
tung“

. Ausgehend von der Diskrepanz zwischen
den heute gebotenen technischen Möglichkeiten
und dem in der Beleuchtung von Verkehrsstraßen
und öffentlichen Plätzen wirklich vorhandenen
Zustand gab der Vortragende eine knappe , aber
umfasende Bestimmung der Faktoren für die
Güte einer Straßenbeleuchtung : Beleuchtungs¬
stärke, Gleichmäßigkeit der Beleuchtungsstärke,
Rückstrahlvermögen verschiedener Baustoffe von
Straßendecken, Helligkeit im Straßenraum, Ein¬
fluß von vertikalen und horizontalen Begren¬
zungsflächen, Blendungsursachen und Hinweise
zu ihrer Begrenzung oder Vermeidung. Er wies
überzeugend nach , daß es mehr auf die Gleich¬
mäßigkeit der Beleuchtungsstärke als auf deren
absolute Höhe ankommt.

Der Darstellung charakteristischer Merkmale
der heutzutage zur Verfügung stehenden elektri¬
schen Lichtquellen folgte eine Erörterung der
möglichen technischen und wirtschaftlichen Ver¬
besserungen ohne Aufwand erheblicher Investi¬
tionsmittel. Eine ausführliche Besprechung der
Betriebskosten verschiedener Beleuchtungssysteme
und ein Betriebskostenvergleich zeigte, daß die
Niederspannungs-Leuchtstofflampe auch in der
Straßenbeleuchtung den anderen (punktförmigen)
Lichtquellen ebenbürtig , ja vielfach überlegen ist.
Diese Ueberlegenheit im Verein mit ihren son¬
stigen technischen Vorzügen rechtfertigt ihre ste¬
tig zunehmende Anwendung und gestattet bei
Neuerrichtungen eine verhältnismäßig schnelle
Amortisation der gegenüber punktförmigen Licht¬
quellen höheren Einrichtungskosten.

In Anbetracht des immer noch steigenden Ver¬
kehrs und der weiter steigenden Verkehrsunfall-
ziffem kommt es mehr auf eine Straßenbeleuch¬
tung an, die geeignet ist, Unfälle zu verhüten,
als auf deren Kosten (Menschenleben sind un¬
ersetzlich) . Die Sachschäden müssen von der
Volkswirtschaft sowieso getragen werden . Eine
Straßenbeleuchtung ist dann als gut anzuspre¬
chen , wenn der Prozentsatz der tödlich verlau¬
fenden Verkehrsunfälle bei künstlicher Beleuch¬
tung nicht höher ist als bei Tage.

Im Anschluß an diesen Vortrag konnte Direk¬
tor Herrmann von der EVS . Herrenberg den

Bürgermeistern mitteilen , daß die Stromtarife für
die Straßenbeleuchtung ab 1 . April 1953 wesent¬
lich gesenkt worden sind, wodurch den Gemein¬
den die Möglichkeit gegeben ist , dank den da¬
durch erzielten Ersparnissen ihre Straßenbeleuch¬
tung weiter auszubauen und immer verkehrssiche¬
rer zu gestalten.

Direktor Herrmann machte anschließend noch
sehr interessante Ausführungen über den Sieges¬
zug und den Aufbau der Elektrizitätsversorgung
in den letzten 50 Jahren . Er zeigte an Hand von
schönen Lichtbildern die bisherige Entwicklung
sowie die weiteren Aufbaupläne der EVS . bfi
zum Jahre 1956.

Blick über die Kreisgrenzen
Fehlbestand : 8100 Wohnungen

Pforzheim. Das statistische Amt der Stadtver¬
waltung hat in einem Sonderdruck den Woh¬
nungsbestand und -bedarf festgehalten. Von
24 175 Wohnungen , die Anfang 1945 bestanden
hatten , standen nach dem Fliegerangriff nur noch
8117 Wohnungen zur Verfügung. Nach Wieder¬
aufbauten , Neubauten und Reparaturen beschä¬
digter Häuser verfügte Pforzheim Ende 1952 wie¬
der über 14 113 Wohnungen . Unter Berücksich¬
tigung der Wohnungsuchenden, der Evakuierten,
der Eheschließungen und der Zuwanderung be¬
steht noch immer ein Bedarf an 8100 weiteren
Wohnungen mit rund 30 000 Wohnräumen .

Nun doch Mittelbehörden erwünscht
Pforzheim. Der Pforzheimer Stadtrat hat in

seiner letzten Sitzung den Oberbürgermeister be¬
auftragt , unverzüglich bei der Landesregierung
und beim Präsidenten der Verfassunggebenden
Landesversammlung den Antrag auf Verlegung
von Mittelbehörden nach Pforzheim zu stellen.
Die Stadt dürfe bei der Verteilung der Landes¬
mittelbehörden nicht übergangen werden. Da
keine Dienstgebäude und Wohnungen vorhanden
sind, kämen für Pforzheim diejenigen Mittel¬
behörden in Frage , für die der Staat ohnehin
Neubauten zur Unterbringung erstellen muß.

In der gleichen Sitzung wurde der Nachtrags¬
haushaltplan angenommen, durch den das Ge¬
samtvolumen des städtischen Haushalts 1952 sich
auf 39 Millionen DM erhöht . Für die Trümmer¬
beseitigung während der nächsten sechs Monate
wurde e :n Betrag von 1 080 000 DM bewilligt .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Spott: und SpietAexichte von den Ukeiextagen
Fußball

A- Klasse, Nördl . Schwarzwald
Nagold I — Horb I 0 :3 (0 : 1) durch Deckungsfehler der Stammheimer zum Aus-

■*T , , „ TT . ■ gleich , wodurch das Spiel noch mehr an Span-Nagold mubte im Heimspiel gegen Horb eine nung gewann, da abwechselnd vor beiden Toren
TT !r ete

0 Niederlage ^ stedcen , die der Mann- gefährliche Situationen entstanden . Mit einemschalt den 2. Tabellenplatz kostete. Horb dagegen zweiten Tor gingen die Stammheimer in der 70.ist nun neben Freudenstadt aussichtsreichsterMei- Minute erneut in Front , doch zogen die Gästesterschaitsanwärter. Die beiden Gegner waren kurz danach durch einen gut getretenen Eckball

der ersten Halbzeit hieß es aber doch 1 :0 für Germania Brötzingen und erzielte folgende Er -otammheim. Nach Wiederbeginn kamen die Gäste gebnisse:
Calw — Bruchsal 8 :2 (3 :1)Calw — Niefem 12 :2 (0 :2)
Brötzingen — Calw 4 :3 (3:0)

Die Calwer Mannschaft war somit 2. Gruppen¬sieger geworden. Bei den Endspielen ging es ge¬gen den Gruppenzweiten der Gruppe n , TV.Ispringen , um den 3. und 4 . Platz . In einem sehr

Unsere Gemeinden berichten
Am 19. Juli Kircheneinweihung

Dedcenpfronn. Die Kirchengemeinde Dedcen -
pfronn beabsichtigt, am Sonntag, 19 . Juli, ihrnach den Plänen von Oberbaurat Dr. Supper(Eßlingen ) neuerrichtetes Gotteshaus mit ein»Festpredigt von Landesbischof D. Dr . Hauteinzuweihen. Die alte Kirche , auf deren Grund¬mauern die jetzige Kirche steht , war im Jahr1818 erbaut worden und wurde bei der Ein¬nahme des Ortes am 21 . April 1945 mit demsich im Feldspiel im wesentlichen ebenbürtig , auf gleich . Hierauf versuchten die Einheimischen X m

,f
n> un

J
d“

.
s - u" d 4 ' Plafz- I" einem sehr GmßteÜ d» Dorfes »erstört S Iah™ 1JTh „wobei Horb die bessere Kondition aufzuweisen in den letzten Minuten mit einem verstärkten of- sdme'len u“dsdlo "en

,
SPfl SfW J* der Cal- Gott» Senste Lnf * .̂ t tn ItlWhatte . Die Funferreibe der Häcie rid , ,v. — c„ :„i j _ r. _ c. j _ . . .._ i_ :_ , -r wer Mannschaft sich mit 4 :3 Toren den 3 PUti ,

'-»ottesaienste zunächst in einem Gasthaus¬saal, dann in einer ehemaligen Wohnbaracke ge¬halten werden müssen, so daß die Freude großhl , ln Bälde wieder in einen Kirchenraum ein¬ziehen zu dürfen, der allen Anforderungen ge-

der Verwertung der gebotenen Möglichkeiten we¬sentlich entschlossener als der Nagolder Angriff.Letzterer blieb immer wieder an der Gäste¬abwehr hängen . Die Platzelf hatte in der erstenHalbzeit , gegen Sonne und Wind spielend, etwasPech , als ihr Schlußmann in der 35 . Minute einenbereits abgewehrten harmlosen Ball wieder fallenließ und der Gäste-Mittelstürmer im Nachschußdas Führungstor erzielte. Wenig vor dem Seiten¬
wechsel schien der Ausgleich sicher , der vom Na¬
golder Halblinken getretene Schuß landete jedochan der Horber Querlatte . Zu Beginn der zwei¬ten Spielhälfte dominierte Nagold im Feldspiel.Die Platzherren drängten darauf , den Ausgleichzu erreichen. Die gut funktionierende Horber Ab¬wehr bestand jedoch diese Drangperiode . In der
70 . Minute konnten die Gäste ein zweites und
wenig darauf noch ein drittes Tor erzielen. Damit
waren ihnen beide Punkte sicher.
Baiersbronn — Freudenstadt 2 :0
Lützenhardt — Domhan 2 :3
Domstetten — Alpirsbach 2 :1
Mühringen — Empfingen 2:1

Spielfrei waren Altensteig, Emmingen, Pfalzgra¬fenweiler und Tumlingen.

A-Klasse, Gruppe Enztal
Calw — Feldrennach ausgefallen
Unterreichenbaeh — Neuenbürg ausgefallen
Ottenhausen — Gräfenhausen 4 :3
Conweiler — Langenalb 0 :0
Engelsbrand — Ambach 6:0
Pfinzweiler — Wildbad 2 :1

fensiven Spiel doch noch das siegbringende Tor
zu erzwingen, was jedoch die aufopfernd abweh¬
renden Gäste bis zum Schlußpfiff zu verhindern
wußten . Die Schiedsrichterleistung von Geiger
(Calw) war gut.

Dobel —
Rotensol

B -Klasse, Gruppe Enztal
Grunbach 1 :0

— Langenbrand 2 :2

ent-

B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Stammheim—Wildberg 2 :2 (1 :0)
II. Mannschaften 5:4
Stammheim Jgd. — Wildberg Jgd. 3:0

In diesem für beide Mannschaften sehr
scheidenden Treffen standen sich in einem flüs¬
sig durchgeführten Kampf zwei gleichwertige
Spielpartner gegenüber. Zunächst spielten die
Einheimischen durch ihre überraschenden Angriffedie reiferen Möglichkeiten heraus, die jedoch von
der schlagsicheren Gästeabwehr immer wieder ge¬meistert werden konnten . Im letzten Spieldrittel
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Effringen I — Gedungen I 1 :0 (1 :0)II. Mannsdiaften 0:3
Effringen Jgd. — Emmingen Jgd . 4 :2

Mit nur einem Tor sicherte sich Effringen im
Heimspiel gegen Gedungen beide Punkte und
konnte sich damit für die in Gedungen erlittene
Vorspiel-Niederlage revanchieren. Bei ausgegliche¬nem Feldspiel stand das Glück auf Seiten der
Platzmannschaft, die kurz vor dem Seitenwechsel
das entscheidende Tor einbringen konnte . Trotz
energischer Versuche der Gäste, in der zweiten
Spielhälfte den Ausgleich zu erreichen, konnte
Effringen seinen knappen Torvorsprung über die
Zeit bringen .

Sulz a . E . I — Altburg I 1 :4 (0 :2)
Sulz Jgd. — Calw Jgd. B 3 :3

Nach kampfbetontem , jedoch durchweg fairem
Spiel mußte sich Sulz den Gästen aus Altburg
beugen . Altburg zeigte sich in der Verwertungder gebotenen Torgelegenheiten entschlossener als
die Platzelf, was schließlich den Ausschlag für
den Gästesieg gab . Altburg konnte in der 20.
Spielminute zum Führungstor einschießen und in
der Folge mit einem Foulelfmeter zum 0 :2 vor¬
ziehen . Zu Beginn der zweiten Halbzeit hatten
die Gäste im Feldspiel ein Plus aufzuweisen, das
bald zu einem 3. und 4 . Tor führte . Kurz vor
Spielschluß kamen die Platzherren zum verdien¬
ten Gegentreffer.

C- Klasse , Gruppe I
Rotfelden I — Neubulach I 2:3

Der Tabellenerste Rotfelden holte sich auf eige¬
nem Platz gegen Neubulach überraschend die er¬
ste Niederlage in dieser Runde . Obwohl Rotfel¬
den zeitweise Vorteile im Feldspiel aufzuweisen
hatte , kamen die Gäste vor allem in der zweiten
Halbzeit durch schwache Abwehrleistungen der
Rotfelder Hintermannschaft zu Torerfolgen. Rot¬
felden konnte in der 20 . Spielminute zum Füh¬
rungstor und bald damach zum 2. Tor einschie¬
ßen . Fünf Minuten vor der Panse erzielte Neu¬
bulach sein erstes Gegentor. In der im Feldspiel
ausgeglichenen zweiten Halbzeit kam Neubulaeh
zum Ausgleich und vom Wiederanspiel weg über¬
raschend zum siegbringenden 3. Tor.
Gültlingen — Spielberg ausgefallen
Ueberberg — Egenhausen ausgefallen

Calwer Handballjugend erfolgreich
Die A-Jugend des TV. Calw spielte am Oster¬

sonntag beim großen Ostertumier des FC . Ger¬
mania Brötzingen. Die Calwer Mannschaft hatte
in der Gruppe I gegen folgende Vereine zu
kämpfen : TSG. Niefem, TSG. Bruchsal und FC.

wer Mannschaft sich mit 4 :3 Toren den 3. Platz
zu sichern. 1 . Turniersieger wurde die Tschft.
Mühlburg, 2 . FC . Germania Brötzingen, 8. TV.Calw, 4. TV. Ispringen , 5 . ASV . Pforzheim und6. TSG. Bruchsal.

Erwähnenswert ist noch die gute Organisa¬tion des Turniers , in dessen Verlauf die Spielerimmer wieder für gute Leistungen mit Preisenbedacht wurden . Die Calwer Spieler HermannReiner und Walter Dilger gefielen mehrmals und
erhielten einige Preise. Ferner wurde dem Cal¬
wer Spieler Hermann Reiner von der Vereinslei¬
tung des FC . Germania Brötzingen als bestem
Spieler des Tages eine Armbanduhr überreicht.Ebenfalls eine Armbanduhr erhielt für die beste
Torhüterleistung der Torwart der Tschft. Mühl¬
burg.

Am Ostermontag war die A- und B-Jugend des
TV. Komwestheim beim Turnverein Calw zuGast. Die beiden Spiele endeten mit den folgen¬den Ergebnissen:

Calw — Komwestheim B-Jgd . 8 :10
Calw — Komwestheim A-Jgd . 16 :13 .

Turnlehigang in Nagold
Vom Unteren Schwarzwald-Nagold-Tumgauwird mitgeteilt : Am kommenden Sonntag findet

um 8 .30 Uhr in der Turnhalle in Nagold ein
Lehrgang der Turnwarte , Vorturner und Jugend¬warte statt . Sämtliche Uebungsleiter von den
Turnvereinen und Tumabteilungen der Vereine
des Nagoldtales werden hierzu eingeladen . Es
wird der gesamte Uebungsstoff für das Gautum -
fest in Nagold, das Jugendtumfest in Höfen und
das Deutsche Turnfest in Hamburg durchgeturnt.
Gymnastikball ist mitzubringen . Abfahrt in Calw
8 .07 Uhr.

nügen wird.

Neuer Handwerksmeister
Neubulach. Der Polsterer und Tapezierer FritzAdam hat vor der Handwerkskammer Reutlin¬

gen die Meisterprüfung mit gutem Erfolg ab¬
gelegt. Wir gratulieren dem neuen Handwerks¬
meister und wünschen ihm zu seiner Geschäfts¬
gründung guten Erfolg.

Erst jetzt kam der Schneepflug durch
Enzklösterle. Viele Einwohner machten letzt*Woche verdutzte Gesichter, als der Schneepflugmit schwerer Last durchs Tal ratterte und Kur«

Rohnbachtalstraße nahm. Es war aber keine bloß«
Spazierfahrt, sondern der erste erfolgreiche Ein¬
satz des Pfluges vom Forsthaus Rombachhof hin¬
auf nach Kaltenbronn . Auch die Holzhauer dej
badischen Waldes und der Murgschifferschaft be¬
richteten über erhebliche Sehneemengen, die noch
auf den Höhen liegen. Trotz des trockenen Wet¬
ters führen Enz und Rohnbach viel Wasser, ein
Zeichen, daß die Sonne ihre Wirkung auch in
den Wäldern bemerkbar werden läßt .

Barnabas von Geczy gastiert in Wildbad
Wildbad . Heute gastiert Barnabas von Geczymit seinen Solisten auch in Wildbad . Der be¬

kannte Dirigent befindet sich zur Zeit auf eine»
Deutschlandtoumee ; sein Orchester weist di*
gleiche Zusammensetzung wie früher auf.

Ein Schlepper wird verschenkt
An Pfingsten große landwirtschaftliche Ausstellung in Karlsruhe-Durlach

Der Landfrauenverein Kreis Karlsruhe bemüht
sich , mit Unterstützung durch Oberbürgermeister
Klotz und Bürgermeister Ritzert eine vielseitige
und groß angelegte landwirtschaftliche Ausstel¬
lung zu gestalten. Wenn der Veranstalter in sei¬
nen Werbeschriften bereits darauf hinweist, daß
man über 400 Landgemeinden für die landwirt¬
schaftliche Ausstellung in Karlsruhe-Durlach inter¬
essiert, dann ergibt sich hieraus daß neben badi¬
schen Gebieten die Vorderpfalz und Teile von
Württemberg zum Besuch eingeladen werden.
Offenbar wird keine Ausgabe gescheut, um den
220 Ausstellern aller einschlägigen Berufszweige,
Verbände, Organisationen, Innungen usw., auch
eine gute Besucherzahl zu bringen . Als Besucher¬
prämie wird ein Schlepper verschenkt werden.
Vor allem die verschiedenen Schlepperfabrikate,
die Landmaschinenbranche, beste Firmen des Ein¬
zelhandels und viele technische Neuheiten und
Hilfsmittel der letzten Frankfurter und Hannover
Messe sind stark vertreten . Der Verband badischer

Gartenbaubetriebe e. V ., Kreisverband Karlsruhe
wird sich voraussichtlich mit einer Blumenschau«welche erfahrungsgemäß großes Interesse findet*
beteiligen . Reitturniere sind für Pfingstsonntag
Montag und am 4 . Juni 1953 vorgesehen.

In der Tierschau werden neben Schweinen und
Ziegen auch Wirtschafts-Rassegeflügel, der Bie¬
nenzuchtverband, die Forellenzucht, die Wirt¬
schaftsrassen der Kaninchen usw. vertreten sein,obwohl bekanntlich für diese Zwecke nur be¬
schränkter Raum zur Verfügung steht.

Die Lehrschau von 500 qm, welche erneut er¬
weitert werden mußte , dürfte eine besonder*
Fundgrube für die Landfrauen werden , ferne*
die Kräuterecke im bäuerlichen Hausgarten , Heil-

E
flanzen-Anbau und die Verwertung usw. Ver-
ände, Organisationen und einschlägige Firmen

bemühen sich in Gemeinschaft mit dem Land¬
frauenverein Kreis Karlsruhe, erprobte Neuheiten,
arbeitserleichtemde Geräte und Hinweise für Hau»
und Hof zu zeigen.

Calw , den 7 . April 1953
Schloß wiesen weg 6

Mein lieber Mann und treuer Lebensgefährte , mein gütiger Vater

Wilhelm Gustav Schaal
Oberst a. D.

ist am 2. April völlig unerwartet von uns gegangen .

In tiefer Trauer Elsbeth Schaal geh . König
Dr . phil . Gudrun Schaal

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Entschlafenen in aller Stille stattgefunden .

Tonnlmtheater Grüner Banm
Altensteig

Bad Teinach , den 3 . April 1953

Dienstag , Mittwoch ie 20 Uhr

Kreisbaugenossenscbaft Calw

Vergebung von Hochbauarbeiten in Calw
Zur Erstellung eines 12-Familienwohnhanses in Calw, Stutt¬

garter Straße , werden auf Grund der VOB die
Grab -, Beton -, Stahlbeton-, Maurer-, einschließlich Kanalisations-,
Dachdecker-, Zimmerer- , Plaschner- und Kunststeinarbeiten

vergeben . Die Vergebungsunterlagen können am Mittwoch , den
8.April 1953, zwischen 14 und 16 Uhr auf dem Büro der Kreisbau¬
genossenschaft Calw eingesehen und die Leistungsverzeichnisse
gegen Gebühr in Empfang genommen werden . Die Angebote sind
verschlossen bis Montag , den 13. April 1953 , vormittags 10 Uhr ,bei der Kreisbaugenossenschaft Calw , Schloßberg 3, einzureichen ,
woselbst die Eröffnung sofort stattfindet . Der Zuschlag bleibt
Vorbehalten .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Anteil¬

nahme , die wir während des Leidens wie beim Heimgangunserer lieben Entschlafenen

Margarete Weber
geh . Braun

in so reichem Maße erfahren durften , sowie all denen ,die die liebe Entschlafene zur letzten Ruhe begleitethaben , danken wir auf diesem Wege herzlich .

Die trauernden Hinterbliebenen

Iüre Vermählung geben bekannt

Breitungen/Harr

Erieh Rumpf
Renate Rumpf

geb . Kaltenbach

Ostern 1953 Altensteig

scMgende Hund
Kriminalfilm

Jugendliche nicht zugelassen !

beseitigt schnell » .sicher

utnmer
Es hilft wifklidil

IJahrzehntelang bewährtl
(Verstärkt Dose DM 3, - ,•extra verstärkt OM 3,75

->egen Pidtel u. Mitesser OM3, —. Zur Erzielung•arten Teints» Venus -Schönheitsseife DM 1,50/ enus -Schönheitswasser DM 2,95. Erhältlich
n Apoth., Drogerien , Parfümerien , bestimmt bei j

Neue Apotheke
Drogerie C . Bernsdorff

Individuelle Haarpflege
Mecki - Frisuren , eigene Entwürfe im
Schaufenster . Salon Mammele, Calw

Gute Arbeitskleidung
Blaue Arbeitsanzüge 14.— , 15.80 , 18.10, 19 .20, 20 .20
Arbeitsanzüge, Monteurköper 23 .90, 24 .—, 24 .95
Arbeitsmäntel, weiß 16.40 , 17.50, 18.65, grau 13.20 , 14.60, 16.95

graumeliert 18 .90,19 .60 , braun u. oliv 18.—, 18.40, blau 18.95
Maleranzüge 17 .20, 18.30, 18 .80, Gipseranzüge 19 .90, 20.—
Bäcker- nnd Kochjacken 12.20, 12 .70, 13.90 , 13.95
Metzgerjacken 14.65 , 14.85, 15 .55 , 15.75
Blaue Arbeitsschürzen 2.55, 3.30
Halbtuchhosen 20 .—, 23 .— , 23 .90, 25 .85, Ripscordhosen 20.80
Samtcordhosen 18 .30, 19 .60, 21 .20, 21 .80

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 18

Dos Kleid wird bald wie«
der passen — wenn Sie
den seit Uber 45 Jahren
In aller Welt bewährten
RICHTERTEE trinken .Audi als DRIX«Dragees .
Ab 1,35 DMf. Apoth./Drog.
Drogerie Bernsdorlf
Badstrafie nnd Bahnhofshalle

Abgespannt
nervös «« gereizt?
Nimm

Dos erfrischt und stärkt
wunderbar , gibt neue
Spannkraft und gutes
Aussehen, auch in kritischen Tagen.

Diät - und Reformhaus
Ernst Pfeiffer , Calw

Telefon 637

Verkaufe

DKW
200 ccm , fahrbereit , ln gut . Zustand .

Alfred Schwämmle , Rötenbach

Ein wichtiger Ol
im Geschäftsleben
ist die Reklame

Wir suchen für unseren gepflegten Haushalt (5 Per -
*onen ) , französische Schweiz , Nähe Lausanne , tüchtige ,
selbständige

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren , guter Lohn und Familienanschluß
wird zugesichert ,

Auskunft erteilt Frau Hiller , Drogerie , Altensteig

ni

Tüahec sollen die Leute wissen,
welche Waren Sie führen und anzubieten haben ,
wenn Sie nicht von Zeit zu Zeit durch eine Anzeige
darauf hinweisen .

i ^ - J

Weil die Konsistenz von
KINESSA - Schuh - Pas»
immer frisch u. geschmei¬
dig bleibt , weil eskein Ein-

S trocknen oder Krümeln
I gibt , weil das öffnen und

Verschließen kinderleicht
und ohne Verschmutzen
der Hände vor sich geht.

KINE0A
Bischüh -päsiäIX

Calw » Drogerie Bernsdorlf
Bad IJebanzelli Drogerie Hlmperich
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